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zeichneien Expedition enkgegengenommen.

Abonnementspteis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

C Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Höhe des Gretreidezolles.
Die „D. Volksw. Korreſp.“ bringt unter dieſer Spitzmarke

einen Artikel, den wir unſern Leſern nicht vorenthalten wollen.
Jm Gegenſatz zu den kürzlich mitgetheilten Aeußerungen der
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreibt das Blatt:

Von landwirthſchaftlicher Seite iſt kürzlich, unſeres Erachtens
ganz zutreffend, bekont worden, bei der Feſtſetzung des zukünftigen
Zollſatzes für Getreide in unſerem autonomen Tarif könne nicht von
dem Satze des gegenwärtigen Verkragtarifes von 31 Mark, ſondern
müſſe von dem 5 Mark-Zoll unſeres autonomen Tarifes ausgegangen
werden. Da es ſich bei den handelspoliliſchen Entſchließungen, welche
wir für die Zeit des Erlöſchens unſerer gegenwärtigen Handelsverträge
zu treffen haben, zu nächſt darum handelt, unſeren autonomen Tarif ſo
zu geſtalten, daß wir mit ſeiner Hilfe ſpäter zu uns günſtigen
handels politiſchen Abmachungen gelangen können, ſo bildet die
Grundlage für den autonomen Zukunftstarif der gegenwärtige und
nicht etwa der Vertragstarif, deſſen Sätze wir doch nur deshalb auf
eine niedrige Baſis zu ſtellen vermochten, weil uns ſeitens jener
Länder, mit denen wir handelspolitiſch tranſigirten, Zugeſtändniſſe
Zug um Zug gemacht winden, die wir, damals wenigſtens, für
gleichwerthig mit den von uns gemachten hielten.

Die Sache hat übrigens mehr agitatoriſche als praktiſche Be
deutung. Die freihändleriſchen Gegner des Getreidezolls, deren
Gegnerſchaft übrigens bei jeder Höhe des Zolles ziemlich gleich
intenſiv bleibt, haben naturgemäß das Beſtreben, die in Ausſicht ge
nommene Erhöhung ſo groß und ſchreckhaft wie möglich erſcheinen
zu laſſen. Sie reden deshalb ſchon lange von der fürchterlichen Ab-
ſicht, die Gekreidezölle zu „verdoppeln.“ Das kann begreiflicher Weiſe
mit einem größeren Schein von Wadrheit geſchehen, ſofern man den
Satz des Vertragstarifs zur Unterlage des Vergleichs nimmt, als
wenn man von dem Satze ausgeht, der in unſerem autonomen Tarif
auch heute noch enthalten iſt. r

Da wir aber zunächſt unſeren tonomen Tarif zu geſtalten
haben, können wir, ſofern Vergleich zwiſchen den alten und den
neuen in Vorſchlag zu bringenden Sö. n zu ziehen ſind, doch immer
nur von dem alten autonomen Satze usgehen und nicht vom Ver
tragstarifſatze, ſchon deshalb, weil, wenn am 1. Januar 1904 weder
ein neuer Zolltarif, noch neue Handelsverträge zuſtande gekommen
ſein ſollten, der gegenwärtige autonome Tarif ſtillſchweigend wieder
in Kraft treten würde. Für Getreide iſt nach Lage unſerer Zoll-
geſetzgebung der 5 Markſatz das Dauernde, der 3 Markſatz der Ver
tragstarife aber das Veränderliche, welches verſchwindet, ſobald die
Verträge abgelaufen ſind, während der erſtere Satz auch dann noch
Surzat behält, ſobald eben nicht inzwiſchen ein anderer an ſeine

elle träte.
Bei der Regelung der Getreidezölle in unſerem zukünftigen

autonomen Tarif haben wir alſo zunächſt uns zu fragen, wie ſie
u normiren ſein werden, damit wir genügenden Spielraum be
alten, daß, ſelbſt wenn bei den ſpäter beabſichtigten handels

politiſchen Abmachungen Konzeſſionen auch an dieſer Tarifpoſition
gemacht werden ſollten, dennoch unter allen Umſtänden ein genügender
Schutz für unſere Landwirthſchaft auf dem Jnlandmarkle reſultirt,

ein ſolcher Schutz, wie ihn der 34 Mark-Zoll notoriſch eben nicht
gewährt hat. Wir haben kürzlich ſchon angedeutet, daß zu dieſem
Zwecke ein Zollſatz von 6—-7 Mk. für Roggen und Weizen erforderlich
ſein dürfte. Sofern man alſo nicht a priori darauf verzichten wollte,
von der Poſition Getreidezölle handelsvertragliche Zugeſtändniſſe
überhaupt zu machen, würde der autonome Satz enſprechend höher
einzuſtellen ſein.

Wir verſtehen daher nicht, was ein Berliner Organ (bezieht ſich
auf die Aeußerung der „Berl. Pol. Nachr.“ D. Red.) damit bezweckt,

wenn es den Anſpruch der Landwirthſchaft, daß bei Regelung ihrer Tarif
ſätze von dem 5 Mk.Zoll für Getreide auszugehen ſei, zurückweiſen
will und dabei geltend macht, die induſtriellen Intereſſen erforderten,
„den Bogen nicht zu überſpannen“. So richtig das für alle Fälle,
nicht nur für dieſen Fall, iſt, ſo hat dennoch unſere Induſtrie ein
viel zu ſtarkes Intereſſe daran, eine kaufkräftige Land
wirthſchaft als Abnehmer auf dem heimiſchen Markt zu haben, als
daß ſte daran denken ſollte, die Getreidezölle auf der Baſis der
Caprivi'ſchen Vertragsſätze regeln oder gar feſthalten zu wollen. Da
aber die handelspolitiſche Aktion, in deren Anfängen wir uns
beſinden, jedenfalls nur im Einvernehmen von Induſtrie un d Land
wirthſchaft gemacht werden kann, mußte es in Erſtaunen ſetzen, wenn
ein Organ, das als Sprachrohr des preußiſchen Finanzminiſters
wenn auch meiſtens zu Unrecht betrachtet wird, der frei
bändleriſchen Preſſe Gelegenheit bot, die Gemeinſamkeit der land
wirthſchaftlichen und induſtriellen Intereſſen als von dieſer Seile
verleugnet zu proklamiren das Blatt wollte nämlich nicht Scter
laſſen, daß der Ausgangspunkt des künftigen autonomen Getreide

zollſatzes der gegenwärtige von 5 Mk. ſein müſſe, wenn man Ver-
gleiche zwiſchen beiden ziehen will.

Es iſt bezeichnend, wenn ein Blatt, welches vorwiegend die
Intereſſen der Induſtrie vertritt, in dieſem Sinne urtheilt.

Der „Weſtfäliſche Merkur“ urtheilt über die Auslaſſungen
der „Berl. P. N.“ wie folgt:

Alſo: einen über 5 Mk. hinausgehenden Getreidezoll bewilligen
die Großinduſtriellen nicht, denn der wäre mit ihren Intereſſen nicht
vereinbar; die Landwirthe aber haben ihre Forderungen nach dem
zu bemeſſen, was die Jnduſtriellen für gut ſinden. Ob
wohl auch die Induſtriellen bereit ſein werden, ihre Forde-
rungen nach den Wünſchen der Landwirthe zu bemeſſen Wir
würden ohne Zweifel glatt und leicht zu dem neuen Zolltarif
kommen, wenn die landwirthſchaftlichen Zölle einfach von den Jn-
duſtriellen, die Induſtrie Zölle von den Landwirthen beſtimmt
würden. Nur fürchten wir, die Jnduſiriellen würden ſich ſträuben,
ſich mit dem zu beſcheiden, was die Landwirthe für vereinbar mit
ihrem eigenen Intereſſe erklären. Bei den Handelsverträgen haben
die Landwirthe die Koſten in herabgeſetzten Zöllen tragen müſſen
die Jnduſtrie hat, wenn ſie ſich auch einige kleine Zollermäßigungen hat
gefallen laſſen müſſen, den Vortheil eingeheimſt. Das ſliellt ſie ſelbſt
nicht in Abrede. Sie will auch bei den künftigen Verträgen die
Koſten nicht tragen, möchte vielmehr gleichfalls höhere Zölle erlangen.

Die „KreuzZtg.“ pflichtet den vorſtehenden Ausführungen
bei und ſagt: Es iſt uns ziemlich gleichgiltig, ob von einem Satz von
3,50 oder 5 Mk. bei der Zollfeſtſetzung für einzuführendes Brot
getreide ausgegangen wird, die Hauptſache für uns iſt die, daß
unſerer Land wirthſchaft ein Zollſatz gewährt
wird, der ſie gegen die drückende ausländiſche
Konkurrenz einigermaßen ſchützt, bei dem ſie
exiſtiren kann im Jntereſſe des Geſammtwohls
unſeres Volkes.

Deutſches Reich.
Halle, 26. Juli.

Der Kaiſer trifft heute Abend in Bremerhaven
ein und gedenkt bis zum 4. Auguſt daſelbſt zu verweilen, um
ſämmtliche nach China gehende Truppen zu entlaſſen und
den neugebildeten Bataillonen Fahnen zu verleihen.

Wegen der Answeiſung evangeliſcher Geiſtlicher aus
Oeſterreich hat das Präſidium des Evangeliſchen Bundes Beſchwerde
beim Auswärtigen Amt eingereicht.

Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher Arbeitsnach
weiſe hält ſeine diesjährige Tagung vom 24. September an in
Köln ab.

Jn einer Betrachtung über die kürzlich abge-
haltene außerordentliche Generalſynode ſchreibt die
Hengſtenberg'ſche „Evangel. Kirchen Ztg.“:

Die Synode hat ſich nicht damit begnügt, das vorgelegte
Penſionsgeſetz unter Dach zu bringen. Und das war ſehr erfreulich.
Handelte es ſich doch bei der Durcharbeitung dieſes Geſetzes,
deſſen einmüthige Annahme von vornherein feſtſtand, haupt-
ſächlich um die Beurtheilung und Abwägung ſeiner finanziellen
Tragweite. Glücklicherweiſe wurde auch in den beiden abge-
haltenen Plenarſitzungen darauf ſo gut wie gar nicht eingegangen;
man überließ dieſe Arbeit vertrauensvoll der Kommiſſion. Dadurch
wurde Zeit gewonnen, in der MontagsSitzung den Antrag des
D. Kleinert über die Vorbildung der Theologen auf
einem humaniſtiſchen Gymnafſium eingehend zu
beſprechen. Und dieſe Beſprechung wurde durch die Reden
D. Köllings, Goebels und beſonders Cremers zu einer geiſtigen
Höhe erhoben, daß es nicht wunder nehmen konnte, wenn man auf
allen Geſichtern eine freudige Begeiſterung lagern ſah und der
Beifall anfing, die Grenzen der in der Synode üblichen Sitte zu
überſchreiten. Wohl ſelten iſt, wie hier von Cremer, mit ſo kurzen und
ſchlagenden Worten die bleibende Bedeutung der geiſtigen Höhe des reinen

Menſchenthums in der klaſſiſchen Zeit dargelegt und zugleich aus
geſprochen worden wie dieſe Höhe doch die Menſchen nicht
retten konnte, ſondern dies dem mit ihr in direkte Berührung
tretenden einfältigen Evangelium überlaſſen mußte, und daß
gerade deshalb die Diener des Evangeliums zuvor den klaſſiſchen
Geiſt einathmen müſſen. Auch die Reden des Antragſtellers
waren von gleichem Geiſt und gleicher Begeiſterung durchweht. Es
war Aller dringender Wunſch, daß die Reſolution einſtimmige An-
nahme finden möge, und faſt wäre es gelungen. Denn über alle
Vorſchläge, die mit deutſchen Worten gemacht wurden, daß die
Vorbildung auf einem humaniſtiſchen Gymnaſium die „unentdehr-
liche“ oder „weſentliche“ oder „geeignete“ u. a. Vorausſetzung für
das Studium der evang. Theologie ſei, ſiegte das klaſſiſche
Wort: „normal“. So iſt denn das alte Gym-
naſium mit allen gegen eine Stimme als
die normale Vorſchule des theologiſchen
Studiums erklärt worden. Zu allgemeinem Be-
dauern ſah D. Gräfe ſich veranlaßt, an ſeinem kundgegebenen
Widerſpruch feſtzuhalten, vielleicht, weil ihm das Preisgeben
ſeines Antrags allzunahe gelegt wurde. Aber das ſoll uns die
Freude an dieſer ebenſo kurzen bedeutenden Verhandlung nicht rauben.
Möchte nur bei kommenden Schulreformplänen dieſe Kundgebung der
Generalſynode beachtet werden.“

Der katholiſche Religionsunterricht in polniſcher
Sprache iſt, wie aus Poſen berichtet wird, durch Erlaß des
Kultusminiſters auf der Ober- und Miettelſtufe ſämmtlicher
Schulen der Stadt Poſen aufgehoben worden und bleibt in
dieſer Sprache nur noch für die Unterſtufe beſtehen. Ebenſo
hört der bisher den polniſchen Katholiken zwei Jahre hindurch
ertheilte polniſche Leſe und Schreibunterricht auf. Die gleiche
Maßregel, eine Folge der vor Monaten ſeitens des Miniſters
in Poſen abgehaltenen Konferenz mit den zuſtändigen Beamten

der Poſener und der Bromberger Regierung, ſoll in der ganzen
Provinz durchgeführt werden.

Der Deutſche Buchdruckerverein bezüglich der
Rechtſchreibung. Der Vorſtand des Deutſchen Buchdrucker-

vereins veranſtaltet eine Enquete bezüglich der in Buchdruckereien
eingeführten Orthographie. Dem Rundſchreiben des Vorſtands
entnehmen wir folgende Stellen

Nach Mittheilungen, welche die Tagespreſſe durchlaufen, plant
die Reichsregierung eine Aenderung der 1880 in Preußen einge
führten und allmählich auch von den anderen deutſchen
Staaten angenommenen, ſogenannten Puttkamerſchen Rechts
ſchreibung, wie ſie in dem bekannten Wörterverzeichniß von
Duden fixirt iſt. An ihre Stelle ſoll die Rechtſchreibung des Bürger
lichen Geſetzbuches treten. Eine ſolche Abänderung unſerer jetzigen
Schreibweiſe würde für unſer Gewerbe empfindliche Störungen ver-
urſachen. Die Orthographie von 1880 hat ſich faſt allgemein einge
bürgert, ſodaß zu ihrer völligen Durchführung eigentlich nur noch
ihre Annahme ſeitens der Reichs und anderen Behörden fehlt.
Unſer Perſonal iſt in dieſer Schreibung ausgebildet und hat ſich in
ihr ſo eingeübt, daß die mit ihrer Einführung anfänglich verbundenen
Schwierigkeiten als faſt überwunden bezeichnet werden können.
Eine abermalige Aenderung der jetzigen Schreibweiſe würde
den ruhigen Geſchäftsgang von Neuem ſtören und
materielle Verluſte mit ſich bringen. Jm Hinblick hierauf hat die am
23. Mai d. Js. in Mainz ſtattgefundene Hauptverſammlung unſeres
Vereins einſtimmig eine Entſchließung angenommen, welche beſagt,
daß die wünſchenswerthe Einheitlichkeit der Schreibung deutſcher
Sprache nicht durch eine Aenderung der beſtehenden Orthographie,
ſondern durch deren Einführung auch bei den Behörden überall dort,
wo ſie leider noch keine Geltung hat, zu erreichen iſt. Jm Weiteren
erhielt der Vorſtand unſeres Vereins von der Hauptverſammlung den
Auftrag, dieſe Entſchließung dem Herrn Reichskanzler, dem Bundes
rathe und den einzelſtaatlichen Miniſterien unter einer ausführlichen
Begründung bekannt zu geben.

Wir halten die angeführten Gründe hinſichtlich der
Schwierigkeiten 2c. nicht für ſtichhaltig. Etwas anderes iſt es
ſchon, wenn der Börſenverein der deutſchen Buchhändler ſich
gegen eine Neuregelung wehrt, weil ganze Auflagen von Büchern
durch eine Neuregelung werthlos werden und eingeſtampft
werden müſſſen.

Der Verband oſtdentſcher Juduſtrieller zu Danzi
verſendet nachſtehendes Rundſchreiben an ſeine Mitglieder:

„JIn der am 14. Juli d. J. abgehaltenen Vorſtands-Sitzung
iſt beſchloſſen worden, die Königliche Staatsregierung zu bitten, bei
der Vergebung von ſtaatlichen Lieferungen die Induſtrie des
Oſtens in ſtärkerem Maße als bisher zu berückſichtigen und wo
möglich den ganzen auf unſer Verbandsgebiet (Oſtpreußen, Weſt
preußen, Poſen und Pommern) entfallenden Bedarf an Rohſtoffen
und Jnduſtrie Erzeugniſſen aus dieſen Provinzen zu bejziehen,
ſoweit ſie hier erhältlich ſind. Um für die ausführlich zu be
gründende Eingabe die nöthigen Beläge und Unterlagen zu ge
winnen, wenden wir uns an Sie mit der ergebenen Bitte, uns
die bei Jhnen in Betracht kommenden Erzeugniſſe, ſowie die Höhe
der Jahresproduktion genau mittheilen und Jhre Wünſche und Be
ſchwerden hinſichtlich der ſtaatlichen Aufträge mit eingehender Be
gründung äußern zu wollen. Falls Sie bereits für Behörden ge-
liefert haben, ſind nähere Angaben hierüber erwünſcht. Wenn wir
Ihnen auch von vornherein keinen durchgreifenden Erfolg unſerer
Bemühungen in Ausſicht ſtellen können, ſo glauben wir doch, daß
ſie einen Schritt auf dem Wege bedeuten, welcher zu der von der
Regierung oft genug betonten wirthſchaftlichen Hebung unſers
Oſtens führt.“

Ueber die Körperhaltung der Schüler werden in einem
Erlaß des Kultusminiſters anerkennenswerthe Anweiſungen
ertheilt. Jn allen Schulen ſoll ſtreng darauf gehalten werden, daß
ſich die Kinder an eine richtige Entfernung der Augen von dem

der Schreibtafel oder dem Leſebuche gewöhnen und auch beim
eichnen und Schreiben den Körper gerade halten. Der linke Arm

ſoll beim Schreiben der Länge nach auf die Tiſchkante gelegt werden,
damit dem Oberkörper eine Stütze gegeben und die übermäßige An
näherung der Augen an den Gegenſtand, ſowie die Neigung des
Rückgrates nach der linken Seite und das Aufdrücken
der Bruſt an die Tiſchkante verhindert werden. Zum Schreiben,
Zeichnen und Leſen ſind ungenügend helle Tagesſtunden nicht zu be
nutzen. Unmittelbar auf das Papier auffallende Sonnenſtrahlen ſind
durch Fenſtervorhänge abzuhalten. Das Heft oder die Tafel iſt beim
Schreiben ſchräg zu legen. Haben die Kinder beim Leſen die einzelnen
Worte noch zu zeigen, ſo haben ſie ſitzend zu leſen. Die Schul
inſpektoren werden erſucht, die Aufmerkſamkeit der Lehrer und
Lehrerinnen auf dieſen für die gedeihliche Entwicklung der Schul
jugend wichtigen Gegenſtand hinzulenken und darüber zu wachen,
daß beſondere Verſtöße gegen die Anforderung der Geſundheitspflege
auf dieſem Gebiete vermieden werden.

Beurlaubung von Mannſchaften zu den Ernte-
arbeiten. Der Kriegsminiſter hat dem Vorſtande der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Schleſien auf einen Antrag
geantwortet, daß die Beurlaubung von Mannſchaften
während der aktiven Dienſtzeit zu Ernte-arbeiten ſchon jetzt, wie früher, in nicht unerheblichem
Umfange erfolgt. „Sie iſt,“ ſo heißt es im Beſcheide des
Miniſters, „Sache der Kommandobehörden. Wo ſolche Be
urlaubungen nicht in einem der Landwirthſchaft
erwünſchten noch ausgedehnteren Maße ſtattfinden
liegt der Grund in den Anforderungen der kriegs-
mäßigen Ausbildung der Truppen, die wuiewohl
allſeitig zugegeben wird unbedingt voranſtehen muß. Die
zweijährige Dienſtzeit ſpricht hierbei entſcheidend mit. All-
jährlich wird an die Generalkommandos u. ſ. w. verfügt, daß
die Jntereſſen der am meiſten betheiligten bürgerlichen Berufs
kreiſe, namentlich die Ernteverhältniſſe, in den einzelnen Korps-
bezirken bei der Wahl des Zeitpunktes für die Uebungen des
Beurlaubtenſtandes möglichſt zu berückſichtigen ſind. Wo
dennoch die Uebungen des Beurlaubtenſtandes mit den land
wirthſchaftlichen Arbeiten zuſammenfallen, iſt es daher wegen
der zahlreichen, ſonſt hierbei mitſprechenden Umſtände nicht
möglich geweſen, ſie anderweitig anzuſetzen.
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Eine nene Arbeiterſtrategte. Wir haven, fo ſchreibt die
„Poſt“, bereits vorgeſtern anläßlich des Ausſtandes der Flieſenleger
darauf hingewieſen, daß die Arbeiter eine neue Streikſtrategie
einſchlagen, um auf Umwegen zum Achtſtundentag zu gelangen. Sie
ſuchen zunächſt eine Lohnerhöhung durchzuſetzen und wollen ſich dann
auf weite Ferne hinaus die Einführung des Achtſtundentages unter
weiterer Lohnerhöhung garantiren laſſen. Sie ſcheinen alſo den Arbeit

ſchaft ihrerſeits vielfach, wie
Hamburg zeigt, die im Vertrauen au
feſt umgrenzten Lieferungsfriſt übernommenen Aufträge als will-

gebern noch Treu und Glauben zuzubilligen, während die Arbeiter
augenblicklich das Vorgehen in

ihre Zuverläſſigkeit mit einer

kommene Gelegenheit zur Jnſzenirung einer Lohnbewegung betrachtet.
Die Bewegung um Einführung der Streikfklauſel iſt ja geradezu eine

„„Vorwärts“ zur

Konſequenz davon, daß man die Lohnverträge mit den Arbeitern
nicht mehr auf Treu und Glauben abſchließen kann. Die Flieſen
leger und die Steinſetzer werden dieſes Mal als die Pioniere für
den Achtſtundentag benutzt, weil beide Ardbeiterkategorien
leicht im Baugeſchäft anderweitige Verwendung finden
und daher ohne Schaden den Streik inſceniren können. So ſind
von den 182 ſtreikenden Flieſenlegern alsbald zwei Drittel
dei den Bauten angetreten. Die Flieſenleger und die Stein
ſetzer haben auch die gemeinſame Streikforderung des Stunden
lohnes von 80 Pfg., dagegen haben die Steinſetzer die abſolut unan
nehmbare Forderung der Zulaſſung der Maifeier nicht erhoben. An
ſcheinend ſoll die Achtſtundentagsbewegung einen weiteren Umfang
annehmen und es ſcheint, daß von einer Centrale aus die Parole
dazu ausgegeben iſt. Ueber dieſen Punkt aber darf die Arbeitgeber
ſchaft nicht mit ſich reden laſſen, weil die Gewährung dieſer
Forderung einen Theil ihrer Entrechtung bedeutet.

Sozialdemokratiſche Chinafreiwillige. Der „Hann.
Kour.“ ſchreibt: Daß längſt nicht alle Leute, die einen ſozial-
demokratiſchen Stimmzettel in die Wahlurne legen, mit den
Endzielen der Partei übereinſtimmen, iſt eine allbekannte That-
ſache. Daß aber auch zielbewußte „Genoſſen“ die von den
Parteigewaltigen vorgeſchriebene Weltanſchauung nicht theilen,
bat ſich ſchon bei der Flottenbewegung mehrfach gezeigt.
Am wenigſten ließ ſich wohl annehmen, daß die vom

Parteiparole gemachte Begeiſterung für
das Volk der verknöcherten Zopſträger und die gehäſſige
Feindſchaft gegen das eigene Vaterland überall in der Partei
Anklang finden werde. Daß in der That auch eifrigen
„Genoſſen“ das nationale Empfinden noch nicht verloren gegangen
iſt, beweiſt ein Vorfall in den Reichslanden. Wie dortige Bläkter
verichten, traten in Mörchingen beim Aufruf der Freiwilligen
für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps ſofort auch zwei als
zielbewußte Sozialdemokraten überwieſene Leute vor. Die
Blätter fügen hinzu, daß der „Vorwärts“ dies Stimmungsbild
ſeinen Leſern ſchwerlich mittheilen werde. Falls er ſich aber
doch veranlaßt ſähe, von der Sache Notiz zu nehmen, würde er
zweifellos nach bekannter Manier die willkürliche Verdächtigung
daran knüpfen, daß die Betreffenden „veranlaßt“ ſeien, ſich zu
melden. Wir weiſen im Voraus darauf hin, damit Jeder von
vornherein weiß, was er von einer derartigen Ausſtreuung zu
halten hat.

Ausland.
England.

Das Parlament und die Politik gegen die
Transvaaler.

Bei der Berathung des Kolonialetats im Unterhauſe beſpricht
Sidney Buxton die in dem letzten Blaubuch über Südafrika be
handelten Fragen und führt aus, die Beſtrafung der Auf-
ſtändiſchen dürfe nicht rachſüchtigen Charakter haben oder
von politiſchen Erwägungen geleitet ſein. Redner räth der
Regierung, bei der zukünftigen Regelung der Dinge in Südafrika
bedächtig vorzugehen. Der Abgeordnete Lawſon bringt einen An-
trag gegen die Politik Chamberlains in Südafrika ein, der ſchließlich
mit 208 gegen 52 Stimmen abgelehnt wird. Die Vertheidigungs-
rede Chamberlains bringt einige intereſſante Aufſchlüſſe über die
demnächſtigen Maßnahmen Englands gegen die Transvaaler, er führt
u. A. aus Die Streitfrage ſei durch den Antrag ſo geſtellt, daß die
ganze Politik bezüglich des Krieges verkehrt, und daß daher die
Einverleibung der beiden Republiken unrecht ſei. Ueber die Streit
frage rufe er mit Freuden das Urtheil des Hauſes an. Die
Regierung glaube, daß der Krieg ebenſo unvermeidlich war, wie er
gerecht iſt, und man müſſe die ſich hieraus ergebenden Konſequenzen
ziehen. Der Beſchluß der Kap-Regierung, eine beſondere
Kommiſſion zur Rechtsverfolgung der Aufſtändiſchen einzu
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Fiſchmarkt in Venedig.
Von C. Eyſell-Kilburger (Berlin).

Wenn man an zwanzig Reiſende, die Venedig beſucht
haben, die Frage richtet, ob ſie wohl auch auf dem Fiſchmarkt
geweſen ſeien, ſo wird man von neunzehn ſicher ein erſtauntes
Nein zur Antwort erhalten. Der Venetianer Fiſchmarkt ge
hört nicht zu dem, was man „geſehen haben muß“, er liegt
außerhalb der Tradition. Fügt es nicht der Zufall, daß irgend
Jemand, der ſich länger in J aufgehalten, den Fremdling
darauf hinweiſt, wird der Markt nicht vielleicht von den
Wirthsleuten ganz beiläufig als etwas Sehenswerthes erwähnt,
ſo wird kein Reiſender darauf aufmerkſam werden.

Das iſt ſchade, denn gerade hier zeigt ſich Venedig praktiſch
angeſehen, ſo recht als die Beherrſcherin der Adrig, deren Tribut
in verblüffender Fülle aufgeſtapelt liegt. Unter dieſer rieſen-
großen, von mächtigen Pfeilern getragenen Eiſenhalle ſpielt ſich
ein Stück intimen Venetianer Lebens ab, giebt ſich das Volk
vollſtändig natürlich bei der Arbeit, in der Gier zu erwerben.
Hier iſt nichts von dem dolce far niente des Jtalieners zu
ſpüren, jeder hat alle Hände voll zu thun, die Waare zu ſortiren,
auseinander zu breiten, an den Mann zu bringen und dies
geht mit einer ungeheuren Lebendigkeit der Bewegungen und
einem betäubenden Geſchrei vor ſich.

Will man den Fiſchmarkt erreichen, ſo wandert man vom
Markusplatz dieſer bleibt ja in Venedig für alle Orientirungs-
verſuche das Maßgebende die Merceriag, d. h. die Hauptader
allen Geſchäftsverkehrs hinunter bis zur Rialtobrücke. Von
dieſer merkwürdigſten aller Brücken der Welt, auf der ſich
ihrer ganzen Länge nach zwei Reihen laubenartiger, aus Stein
gemauerter Verkaufsläden aufbauen, gefüllt mit den ab-
ſcheulichſten Produkten italieniſcher Jnduſtrie: grellbunten
Juteſtoffen, ſchreienden Portièren, gelbem Schuhzeug, ver
wegenen Hüten, die wie Karikaturen unſerer Mode wirken,
Halskrauſen, Leibwäſche, Spitzenſchleiern, Ausſchuß von
Salviati-Gläſern Alles zu unglaublich billigen Preiſen
33 er aus gewinnt man ſchon einen Ueberblick über den

tarktt.
Die Halle liegt am Ende der Rialtobrücke, dicht am Canale

grande. Man hat wohl ſchon früher, wenn man mit dem
„Vaporetto“ fuhr, dem kleinen, regelmäßig gehenden Dampfer,
der hauptſächlich den dir J. auf dieſem Kanal vermittelt, einen
flüchtigen Blick auf das Gebäude gerichtet, dann aber ſchnell
und ſchaudernd den Kopf gewendet, um dem penetranten Fiſch
geruch zu entgehen. Auch jetzt empfängt uns nicht gerade ein
Wohlgeruch immerhin iſt die Luft im Verhältniß zu den

ſetzen, ſei ein gemäßigter Vorſchlag. Die Politik der Regie
rung ſei nicht auf Rache gerichtet Rache liege ihren Gedanken fern.
Was ſie wolle, ſeien Vorbeugungsmaßnahmen. Sie wolle,
daß ein Aufruhr nicht als eine ſo leichte und vortheilhafte Sache er
ſcheine, daß auch für die Zukunft Verſuchungen zu einem ſolchen
vorhanden ſein würden. Sinnlos würde es ſein, den Aufſtändiſchen
ihre Gewehre wegzunehmen, das Stimmrecht aber ihnen ſofort
wiederzugeben. Was aber die Frage des Verhältniſſes der Raſſen zu
einander in Südafrika angehe, ſo gründeten ſich die vorhandenen
Spaltungen auf eine falſche Auffaſſung der Buren vom Charakter
und der Macht der Briten. Dieſe Mißverſtändniſſe werden beſeitigt
werden, und er glaube, die Buren werden ſich in einen Zuſtand
einleben, bei welchem ſie über nichts zu Klagen
haben werden denn die Regierung wünſche, ihnen ſo
bald wie möglich eine Selbſtregierung zu geben,
ähnlich derjenigen, deren ſich andere britiſche Kolonien
erfreuen. as die zukünftige Regierungsweiſe anlange, ſo habe
er erklärt, daß die Republiken einverleibt werden ſollen,
und ihnen keine politiſche Unabhängigkeit ge-laſſen werden ſoll. Es ſei nicht beabſichtigt, die militäriſche
Verwaltung ins Unbeſtimmte zu verlängern, vielmehr ſolle ſo bald
wie möglich eine Civilver waltung eingeſetzt werden. Er glaube
nicht, daß der Guerillakrieg lange dauern werde, noch daß es
ſanguiniſch ſei, anzunehmen, daß die Regierung die ſchwierige Aufgabe
zu einem befriedigenden Abſchluß bringen werde. Die Regierung habe
ja die zweifelloſe einmüthige Unterſtützung der Nation hinter ſich.
Wenn die Regierung die autoritative Unterſtützung der Nation ge
habt hätte, würde der Krieg ſchon vorüber ſein. Der Krieg werde
jetzt durch die Hoffnung auf eine Reaktion verlängert, gerade wie die
Hoffnung auf eine auswärtige Einwirkung zu Beginn des Krieges
verderbliche Wirkung gehabt habe. Es ſei zu wünſchen, daß die that
ſächliche Einmüthigkeit des Hauſes hinter der Regierung ſtehe.

China.
Zu unſerem Artikel „Die Lage in Hongkong und den ſüd-

chineſiſchen Provinzen“ erhalten wir die nachſtehenden Ent-
gegnungen. Herr Profeſſor D. Warneck- Halle a. S. ſchreibt:

Entgegnung.
Jn Nr. 341 der „Hall. Ztg.“ findet ſich ſeitens eines anonymen

deutſchen Großkaufmannes ein Angriff auf die Miſſionare, den ich
nicht ohne Erwiderung laſſen darf. Jm erſten Theile dieſes An-
griffs wird ſchlechtweg von dem Miſſionar geredet. Soweit meine
Kenntniß reicht und ich beſchäftige mich ſeit einem Menſchen-
alter eingehend mit dem Studium der Miſſion, auch der chineſi-
ſchen trifft die erhobene Beſchuldigung den katholiſchen
Miſſionar, aber nicht den evangeliſchen. Gerade das iſt ein
Hauptunterſchied zwiſchen katholiſchem und evangeliſchem Miſſions-
betrieb in Chinag, daß ſich die evangeliſche Miſſion nicht in die
chineſiſche Gerichtsbarkeit mengt. Der zweite Vorwurf wird
„beſonders gegen die proteſtantiſchen Miſſionare“ erhoben. Jch
muß bitten, durch Nennung von Namen und Thatſachen angeben
zu wollen, welche „heiligſten Gefühle des chineſiſchen Volkes die
proteſtantiſchen Miſſionare bisweilen verletzen.“ Es iſt ebenſo
bequem wie unritterlich, allgemeine Beſchuldigungen in die
Welt zu ſchreiben, die man nicht kontroliren kann. Der betreffende
Großzkaufmann würde mit Recht ſehr erzürnt ſein, wenn ich eine
ähnlich allgemeine Beſchuldigung gegen die Kaufleute erheben wollte.

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß in etwa acht Tagen
eine Broſchüre von mir erſcheinen wird „Die chineſiſche Miſſion
im Gerichte der deutſchen Zeitungspreſſe.“ Prof. D. Warneck.

Herr Dr. Wittenberg-Herford ſchreibt:
Erwiderung.

Jn der Halleſchen Zeitung vom Dienstag, den 24. Juli,
zweite Ausgabe, findet ſich ein „die Lage in Hongkong und den
Südprovinzen“ überſchriebener Artikel eines „ſeit Jahren in Hong-
kong anſäſſigen deutſchen Großkaufmanns“. Wenn der Kenner der
Verhältniſſe ſich im allgemeinen mit dieſen Ausführungen einver-
ſtanden erklären kann, ſo bedarf doch der Paſſus, in welchem be-
hauptet wird, daß der Miſſionar mehr als andere Europäer in
Süd-China verhaßt ſei, der Ergänzung bezw. Richtigſtellung.

Wenn der Herr Verfaſſer behauptet, daß Miſſionare z. V.
Verbrecher, die, um dem Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit ſich zu
entziehen, ſich unter ihren Schutz begeben, durch
ihre und die hinter ihnen ſtehende Macht der europäiſchen Konſuln
vor der chineſiſchen Juſtiz beſchützen, ſo hätte der Herr Verfaſſer
hinzuſetzen müſſen Katholiſche. Denn bei den römiſch-katho-
liſchen Miſſionaren, welche in Süd-China franzöſiſchen und ſpaniſchen
Kongregationen angehören, trifft die erhobene Beſchuldigung leider
manchmal zu. Es liegt eben im Prinzip des Katholizismus, auch
äußerliche weltliche Mittel zur Verbreitung des römiſchen Glaubens

nen e

gewaltigen, ausgebreiteten Fiſchvorräthen nnen.
Die dem Kanal zugekehrte Hallenſeite iſt vollſtändig offen, ſodaß
ſo viel wie eben möglich für Ventilation geſorgt iſt.

Von der Adria her, durch die Lagune und ſpäter durch
das Gewirr kleiner Kanäle werden die gefangenen Fiſche direkt
bis zur Halle gebracht und dort ausgeladen ganze Barken
voll von ein und derſelben Sorte im Ganzen aber von
überraſchender Mannigfaltigkeit. Wer ohne Führer hierher-
käme, würde ſich unter den unendlich vielen Arten, die zudem
ſo vollſtändig von unſern deutſchen abweichen, ſchwer aus-
kennen. Wir aber ſind bevorzugt denn uns geleitet unſer
„Padrone“, in deſſen allerliebſter kleiner Villa auf dem Lido,
dicht neben der Anlegeſtelle der Dampfer, wir zur Zeit die
einzigen Fremden ſind. Er war früher Verwalter eines großen
Venetianer Hotels, des „Canaletto“ und hat ſich in dieſer
Thätigkeit, bei den Einkäufen für das Hotel, eine grofze
Waarenkenntniß angeeignet. Er kennt jeden Fiſch, jede
Muſchel faſt jeden Händler, und da er jetzt Zeit, ſehr
e hat, macht es ihm Freude, von ſeinem Wiſſen mitzu-
theilen.

Alſo jener große Fiſch, der dort in Exemplaren von fünf
bis ſechs Fuß Länge daliegt, iſt Thunfiſch. Er hat die böſe
Eigenſchaft, ſich ſehr ſchnell an der Luft zu zerſetzen und dann
ſo giftig zu ſein, daß ſein Genuß gefährliches Krankſein zur
folge hat. Er wird deshalb ſtets beim Ankommen auf ſeine

Friſche geprüft und dieſe durch einen aufgedrückten Stempel
beſtätigt. Auch jetzt ſteht der „Beſchauer“ dabei und waltet
ſeines Amtes. Für den Verſand bleibt der Fiſch unzertheilt,
während er hier in große Scheiben geſchnitten, deren jede
den beruhigenden Stempel trägt, verkauft wird. Vor zwei
Tagen erſt haben wir die Bekanntſchaft dieſes Meerbewohners
gemacht und gebüßt. Nicht, daß er nicht tadellos friſch
geweſen wäre im Gegentheil, er war, in Olivenöl gebraten,
mit ſeiner dicken braunen, außerordentlich kräftigen Sauce, mit
ſeinem Geſchmack eines gut zubereiteten Rindsfilets ſo ver-
führeriſch, daß wir des Guten wohl ein wenig zu viel gethan
hatten. Der Fiſch iſt eben ſehr ſchwer zu vertragen und darf
nur in ganz kleinen Portionen genoſſen werden und verlangt,
daß man ihn ſehr reichlich, nach deutſchen Begriffen allzu reich
lich mit Wein begießt.

Neben dem Thunfiſch liegen Störe, ebenfalls Kerle von
ſechs Fuß Länge, mit ihrem feſten Schuppenpanzer den Ein
druck des Unverwundbaren machend, und kleine Hundshaie,
„die Briganten des Meeres“. Sie haben ſehr breite Vorder
floſſen, der Rachen ſitzt am Halſe, dort wo man den f
vermuthet, klafft mächtig auseinander und nimmt alles Freß-
bare in ſich auf, was ihm die Strömung zutreibt.

erträglich zu nennen.

Schutz anfzuweiſen haben.

ayhzuwenden. Anders aber ſteht es bei den evangeliſchen Miſſio
naren. Sie ſuchen ihre Thätigkeit nur in den von Chriſtus vor

r Bahnen auszuüben und ſind daher eifrig veſtrebt, ſich
icht um die weltlichen Händel der Leute, mit denen ſie in Be

rührung kommen, zu kümmern und nur ſolchen den Einkritt
in die chriſtliche Gemeinde zu geſtatten, welche keine Neben-
abſichten durch das Chriſtwerden verfolgen. Die Chineſen
wiſſen dann auch bald einen genauen Unterſchied zwiſchen
„evangeliſch“ und „katholiſch“ zu machen. „Die evangeliſche
Religion iſt wahr, die katholiſche hat große Macht hinker ſich“ iſt
ein Ausſpruch, den ich während meines Aufenthaltes im Jnnern
Prrt ha inz Kwangtung mehrfach von gebildeten Chineſen ge-
hört habe.

Sodann macht der Herr Verfaſſer den Miſſionaren, beſonders
den proteſtantiſchen, den Vorwurf, ſie verletzten bisweilen die dem
chineſiſchen Volk heiligſten Gefühle. Was meint der Herr Verfaſſer
mit dem Ausdruck: „heiligſte Gefühle“? Etwa den Götzendienſt
der chineſiſchen Volksmaſſen Der wird von den Chineſen ſelbſt
verſpottet und lächerlich gemacht. Oder den Ahnenkult, die alte
Religion der Chineſen Es
Disputationen und Geſprächen mit nichtchriſtlichen Chineſen
über die Jrrthümer des Ahnenkultus geredet werden muß. Aber
wenn das in der richtigen Weiſe geſchieht, ohne Spott und
Gehäſſigkeit, ſo iſt doch nicht einzuſehen, daß dadurch die dem
Volk heiligſten Gefühle verletzt werden ſollten. Eher werden „die
heiligſten Gefühle verletzt,“ wenn, wie ich einmal auf der Haupt-
ſtraße von Hongkong geſehen habe, ein hoher engliſcher Regierungs-
beamter rechts und links arme, unter ſchweren Laſten keuchende
Chineſen mit der Reitpeitſche über den Kopf hieb, wenn ſie nicht
ſchnell genug ſeiner durch das dichte Menſchengewühl dahin raſend
Jinrickicha (von Menſchen gezogenes Wägelchen) ausweichen

Dr. Wiittenberg,
Art der Baſler Miſſions- Geſellſchaft in Kayin-

Süd- China.

Paris, 25. Juli. Das Schreiben des Kaiſers von China al
j den Präſidenten Loubet, welches am 19. d. M. telegraphiſch durch

den Gouverneur von Shantung übermittelt und im Miniſterrathe
am 21. d. M. vorgelegt wurde, lautet: China iſt ſeit mehreren Jahren
durch Bande der Freundſchaft mit Jhrem ehren-
werthen Lande verlknüpft. Alle Angelegenheiten, welche
unſere Beziehungen hinſichtlich der Grenze gegen Kuangſi
und Yünnan betrafen, wurden auf verſöhnlichem Wege erörtert und
geregelt. Es ſind keine Beſchwerden zwiſchen uns vorhanden. Als
kürzlich zwiſchen der Bevölkerung und den Chriſten a
ausbrachen, benutzten aufrühreriſche Leute aus dem Volke die Ge
legenheit, um Plünderungen zu begehen, woraus folgte, daß die
fremden Nationen den Verdacht hegten, der Hof beweiſe Parteilich-
keit gegen die Bevölkerung und ſei argwöhniſch gegen die Chriſten.
Sodann wurde ein Angriff auf die Forts von Taku gemacht
und dieſelben wurden genommen. Hierauf erfolgte ein
militäriſchess Vorgehen und es ereigneten ſich unglückliche

welche die Lage immer verwickelter und
gefährlicher wurde. Da wir glauben, daß im Beieich der inter
nationalen Beziehungen Chinas zum Auslande Jhr ehren-
werthes Volk die herzlichſten Beziehungen zu China unterhält
und. da China durch die Umſtände dahin gelangt iſt, daß
es ſich den Zorn der ganzen Welt zugezogen hat, können wir,
um dieſe Schwierigkeiten beizulegen und dieſe Verwicke-
lungen zu löſen, nur auf Jhr ehrenwerthes Land rechnen
Deshalb öffnen wir Jhnen unſer Herz in aller Aufrichtigkeit, legen
Jhnen unſere innerſten Gefühle dar und richten an Sie mit vollem
Freimuthe dieſes Schreiben einzig und allein in der Hoffnung, daß
Sie das Mittel ſinden werden, die Dinge zu ordnen und daß Sie
die Jnitiative ergreifen werden, die gegenwärtige Lage wieder umzu-
geſtalten. Wir bitten Sie, uns eine wohlwollende Antwort zugehen
zu laſſen, die wir mit der größten Unruhe erwarten.

Petersburg, 26. Juli. Jm Finanzminiſterinm iſt
die Nachricht eingetroffen, daſz die mandſchnriſche Bahn faſt
vollſtändig von den Chineſen zerſtört worden iſt. Die
Stationsgebände ſind niedergebrannt, die Schienen anufgeriſſen
und das Material vernichtet. Jngenieure und Arbeiter
konnten ſich voch rechtzeitig retten. 2 Batterien Garde-
Artillerie mit Geſchützen der allerneneſten Konſtruktion,
ferner drei Schützenbataillone, im ganzen 3000 Mann, gehen
demnächſt nach dem fernen Oſten ab. Die Begeiſterung iſi
ganz enorm. Es iſt den ruſſiſchen Tagesblättern verboter,
über die Truppenbewegnung, ſowie über die Einberufung der
Reſerven zu ſchreiben. Die Lage in Ching wird in mili-
täriſchen Kreiſen als ſehr ernſt augeſehen, um ſo mehr, als
die Grenzen Sibiriens unr einen ſchwachen militäriſchen

Vorfälle, durch

Sole und Brancino, ſchmackhafte Fiſche, die ſich, gekocht
und gebacken, auf der Speiſekarte jedes beſſern Hotels vor
finden, ſind auch in großen Mengen vorhanden, ebenſo der
Dorato, eine Art großer Goldfiſch, kurz, dickköpfig, mit breiten,
flachen Schuppen, der gekocht oder in Oel gebraten wird.
Dann iſt da noch der Triglio, ein ſchön weißroth ſchillernder,
appetitlich ausſehender Fiſch mittlerer Größe. Er wird auf dem
Roſt gebraten und während der Prozedur ſtändig mittelſt einer
Feder mit Olivenöl beſtrichen; nach Fertigſtellung wird ihm
noch eine letzte Oelung zu theil, und ſo kommt es, daß man
zuerſt eigentlich nur das rohe Oel ſchmeckt. Außerdem giebt es
noch flunderartige Fiſche und ganz winzige Fiſchchen, „Frutti
di Mare“, d. h. Früchte des Meeres, die ſchwimmend in einem
Keſſel voll Oel geſotten werden. Auch Aale finden ſich in
Prachtexemplaren vor, doch ſind ſie zumeiſt auf den Export be-
rechnet. Es giebt annähernd einen Begriff von der Großartig-
keit des Venetianer Fiſchhandels, wenn man hört, daß allein an
Aalen im Jahre durchſchnittlich zwei Millionen Kilogramm
exportirt werden.

Schon das, was an einem Tage hier aufgehäuft liegt,
wirkt überwältigend durch ſeine Maſſenhaftigkeit. Ganze Völker
glaubt man mit dieſen Vorräthen ſpeiſen zu können. Die Vor
räthe ſind für die Großhändler nach der Größe ſortirt und
liegen auf rieſigen flachen Korbdeckeln, durch die das Waſſer
abfließt, da. Ganz kleine Fiſche kommen dabei nicht in Betracht,
die werden ſofort und ſehr billig abgegeben; ſo koſtet z. B. ein
Quantum Bratfiſche, das eine reichliche Mahlzeit für fünf bis
ſechs Perſonen ergiebt, 25 Centeſimi (20 Pf.).

Namentlich dort, wo die Großhändler ihr Geſchäft machen,
geht es außerordentlich lebhaft zu. Es wird hier bei dem
flotten Abſatz mit ziemlich bedeutenden Summen gerechnet und
das Handeln, Feilſchen, ſich Unterbieten verlohnt ſich. Dieſe
Aufgeregtheit, die koloſſale Zungenfertigkeit, die unruhige
Geſtikulation, bei der jedes Glied mitarbeitet, hat für den
Deutſchen etwas Verbluffendes leider ſchwindet dabei auch
die Jlluſion vollkommen, als ſei das Jtalieniſche eine ſehr wohl
lautende Sprache. Jn dieſer Fixigkeit gehandhabt, erſcheint ſie nur
als ein ödes Geklapper, in dem die Gutturaltöne ſich unan-
genehm verdrängen. Dagegen wird dem Auge viel geboten:
einige der Händler ſind prächtige Geſtalten, groß, ſchlank,
ſchwarz, ſehr maleriſch. Ebenſo findet man unter den Frauen,
die an den Fiſchſtänden der Kleinhändler ſehr vorſichtig und
nach endloſem Wählen ihren Tagesbedarf einkaufen, viel inter
eſſante Typen. Einzelne Mädchen machen mit ihrem oliven
arbenen Teint und dem ſchwarzen grellen, die Stirn freilaſſen
m und um den Kopf wie eine Wulſt gelegtem degt voll

ſtändig japaniſchen Eindruck. Verheirathete Frauen ſieht man

verſteht ſich von ſelbſt, daß in
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cifſ London, 26 Juli. Aus Yokohama wird gemeldet An eſichts j künftig ähnlichen Vorgängen vorzubeugen, wie ſie leider der 3. April 1890 Ereigniſſe des Kaiſertages noch in friſchem Audenken. Mannigfach
e der zu erwartenden Unruhen in Korea wegen der Nähe der Mand- ebracht hatte. Am 19. Juli 1890 veröffentlichten die Serg bezw. und verſchiedenartig zeigt ſich die Thätigkeit der einzelnen Ortsgruppen

i t und wegen der Wichtigkeit der japaniſchen Intereſſen in dieſer Hüttenleute A. Stollberg, E. Spengler, Große, Ehring, A. Euke, mancherlei Gaben, aber ein Geiſt, der Geiſt der Gottesfurcht und
n, Be egend befürwortet das japaniſche Blatt „Aſaki“ eine Verſtändigung Schwennecke und Ludwig aus Helbra in dem zu Eisleben er der Reichstreue, mancherlei Kräfte, alle aber einem Herrn, unſerm
iititt mit Rußland, durch die es Japan geſtattet werde, Truppen in Korea u „Bergboten für die Grafſchaft Mansfeld“ einen kurzen allgeliebten Kaiſer und König gewidmet: das iſt die Loſung an allen
ber zu landen. Die ruſſiſchen Beamten haben Söul verlaſſen und ſich kräftigen Aufruf, in welchem ſie zur Bildung eines reichstreuen Orken und bei jeder Gelegenheit. Die Monatsverſammlungen, wie
ſeſen nach Pyangyan begeben. Vereins aufforderten. Sie legten in dem Schriftſtück klar und treffend die Feſtlichkeiten, die Vorſtands und Hauptverſammlungen verlaufen
en London, 26. Juli. Ein Telegramm des amerikaniſchen Konſuls die Ziele welche dieſe Vereinigung erſtreben ſollte, dar. Am 26. in chriſtlicher und vaterländiſcher Geſinnung, von Ordnungsſinn,
elſche aus Shangai berichtet, LiHungTſchang habe Shanghai nicht verlaſſen Juli Abe nds fand darauf im Gaſthofe „zum Selbſtzucht und kameradſchaftlichem Geiſt durchweht Standesehre und
h t And er werde es auch nicht thun, ſondern werde die Unterhandlungen Kronprinz“ zu Helbra in einer zahlreich beſuchten geſittetes Weſen iſt durch dem reichstreuen Verein mehr und mehr
nern zwiſchen den Großmächten und der chineſiſchen Regierung in Shanghai Verſammlung die Begründung ein 8 s reichsgefördert worden. Vorgeſetzte und Mannſchaften lernten ſich außer
re führen. Der Konſul iſt der Anficht, daß die Nichtabreiſe LiHung treuen Vereins ſtatt. Er bildet gegenwärtig die Atsgruppe IV dienſtlich kennen und ſchätzen. Es hat ſich zwiſchen ihnen ein ſchönes

Tſchangs das Reſultat einer Einſchüchterung ſeitens der Großmächte iſt. des großen Mangfelder reichstreuen Berg- und Hüttenarbeiter- vertrauens und gemüthvolles Verhäliniß herangebildet. Nicht gering

nders Vereins. e iſt auch die äſthetiſche Anregung, die in faſt allen Ortsgruppen durche dem 4 o Man hatte in der treugeſinnnten Mannſchaft de Mansfelder Pflege des Geſanges und der dramatiſchen Vorkragskunſt geboten
tfaſſer Der Krieg in Südafrika Erzreviers nur auf das ermuthigende Beiſpiel gewartet, denn nun wird, anzuſchlagen, ebenſo die bildende Wirkung der Bibliotheken, die
dienſt ſtand der engliſch A in Süd mehr ging die Bildung reichstreuer Vereine in ſchneller Folge vor ſich mehrere größere Ortsgruppen geſchaffen haben
ſeloſi Der Zu der Cape Ti gliſchen Armee in. Süd ſich. nde November 1890 beſtanden ſchon 17 dergleichen Ver Der Hauptnutzen iſt jedoch die Fernhaltung jener Partei, die

e alte afrika wird in der ape imes“ als ein geradezu miſerabler einigungen mit rund 3000 Mitgliedern. Am 7. Dezember des ge ſich heuchleriſch arbeiterfreundlich nennt, in Wahrheit jedoch die ärgſte
i bezeichnet. Jn und um Pretoria ſind die Truppen längſt auf nannten Jahres erfolgte in einer Verſammlung der Vorſtände zu Feindin der Arbeiterſchaft iſt. Die beiden letzten Reichstagswahlen

ineſen halbe Rationen geſetzt, weil die Transporte von Kapſtadt her 3iegelrode die Vereinigung zu dem Vereine Mansfelder wurden denn auch zu ſchmachvollen Niederlagen der Sozialdemokraten.
Aber nicht anlangten und in Pretoria ſelbſt keine Lebensmittel, vor reichstreuer Berg- und Hüttenarbeiter. Die bis Der reichstreue Verein hat weſentlich zu dieſem erfreulichen Reſultat

und Allem kein Mehl zu haben iſt. Bloemfontein iſt ein einziger herigen Einzelvereine wurden zu Sektionen bezw. Ortsgruppen, welche beigetragen, nicht durch agitatoriſches Vorgehen, ſondern durch den
dem roßer Seuchenherd, wo jetzt mehr als 6000 engliſche Soldaten ſich nach gemeinſamen Satzungen richten müſſen, die ihrer Einzel- guten Geiſt, den er unter der r beiterſchaft ver

die Ah Typhus krank liegen und die Sterblichkeit die unerhörte thätigkeit jedoch einen ziemlich weiten Spielraum gewähren, vereinigt. breitet hat, der weit über den Kreis ſeiner Mit
di n r ge ort An die Spitze des Vereins ward Herr G. Krone, Oberkläuber glieder hinaus, auch auf Arbeiter, die nicht imaupr- Ziffer 60 pro Tag erreicht hat. Faſt ebenſo ſchlecht ſteht es in und Stadtverordneter in Gerbſtedt, gewählt. Er hat bis heute, auch Dienſte der Gewerkſchafiſtehen, wirkt.
esde den Lazarethen in Pretoria, und alle Feldärzte klagen Stein und unter ſchwierigen Verhältniſſen, ſein Amt geſchickt und eifrig zum Mit Freuden haben die reichstreuen Mansfelder Berg und

nich Bein über die „unverantwortlich ſchlechten Vorkehrungen Kitcheners Segen des Vereins verwaltet. Auch der Schriftführer, Herr Hüttenleute am 12. Juni d. J. aus dem Munde ihres Kaiſers ver
ſende frr die Pflege der Kranken und Verwundeten“. Jm Felde Zäuer Robert KrummelZiegelrode, ſowie der Kaſſenwart, Herr Häuer nommen, daß der oberſte Bergherr ihre Beſtrebungen kennt und
r rohen die kolonialen Truppen (Auſtralier, Canadier und Chriſt. MüllerSandersleben, verwalten ſeit Begründung des Ge-allergnädigſt anerkennt. Sie werden ſich der hohen Ehre und des

britiſche Kapländer), die bisher 5 Schillinge (5 Mk.) täglichen ſammtvereins ihre Aemter treu und gewiſſenhaft. Die ſtellver kaiſerlichen Vertrauens würdig erzeigen und ihren Verein der Zahl
Sold erhielten, nicht mehr mitthun zu wollen, wenn ihnen nicht iretenden drei Mitglieder des engeren Vorſtandes ſind im Laufe und dem Umfang nach erweitern, zugleich ihn aber auch innerlich

W km die Ruvrnſt der Vereinsthätigkeit als Erſatz für verſtorbene oder ausgeſchiedene befeſtigen und in ſeinem Wirken vertiefen. So werden ſie allezeit

r r m Vorgegger 5 I deſteht g daſtehen, würdig des ſtolzen Ehrennamens:d außer en. weigern er Geſammtvorſtand beſteht aus den Vorſitzenden der Majeſtän an ſich, die Beerdigung der Gefallenen und an Krankheiten Ver Ortsgruppen, die aus ihrer Mitte die 6 Mitglieder des g ngeren Sr. Nateſtät getrene Kunavven. z wy
durch ſtorbenen zu leiſten, wenn ihnen nicht pro Leiche ein Sixpence Vorſtandes wählen. Alljährlich finden, im Frühling und Herbſt,

rrathe (50 Pfg.) bezahlt werde, und da ihnen dies nolens volens zu wei Verſammlungen des Geſammtvorſtandes ſtatt. nJahren geſtanden werden mußte, ſo murren nun wieder die impe atte n net len Jahre ein Vereins feſt Standesamt.
ehren rialiſtiſchen Söldner, daß ſie nur 8 Pence (70 Pfg.) täglich er ſtatifinden, das durch ſeine echt bergmänniſche Ausgeſtaltting belebend Halle (Süd), Meldungen vom 25. Juli 1900.
welche hielten, alſo ſchlechter als die Kaffern geſtellt ſeien, trotzdem ſie und erhebend auf die Mitglieder zu wirken beſtimmt iſt. v hnangſt d ihr Leb I als die a g Die Entwickelung des reichstreuen Vereins zeigt folgende Aufgeboten: Der Eiſendreher Walther Fiſcher, Nikolaiſtr. 7
t und noch ihr Leben zu riskiren hätten. Zuſammenſtellung: und Ankonie Herrmann, Glauchaerſtr. 3. Der FeuerwehrmannAls Ende Septbr. 9 Ortsgruppen mit u Mitgliedern r w ehe mr e nkeit C 91 44270 liraße 253. er aler Hugo Andritzke, TDröde un LliſabethWe Das zehnjährige Veſtehen des reichstrenen s 4 35 anabals, n t ernſt vew net Sgngerß di 7 1893 41 5110 hauſen un da Schaaf, Luckengaſſe 1. er Landwirth erZur 4- Vereins der Mansfelder Berg und Hütten e 13894 40 4679 Späther, Klepzig und Valeska Koch, Badersleben.
riſten. arbeiter. 13895 409 4911 Eheſchließungen: Der Materialwaarenhändler Max Schiller,emacht Im Winter 1890 war es, als zum erſten Male die ſozigl 13896 42 5162 Glauchaerſtr. 67 und Auguſte Bernſtein, Meckelſtr. 3. Der Schiffs

cin demokratiſche Partei fur die Heichstagswah n den Mansſelder z 755 Don e e en e e

ickliche 4 8 5 e 7 Vomplae e eW Für dieſen „Genoſſen“, bekannt als eines der Mitglieder der durch Ende März 37 x 4197 76 7 r
ehren ihre unſerem Herrſcher i u Täuſ ich e zZuni 5 T. M Dem Former Louis Noſeck, rgere et de ehe geteetee e n Tdetelet Bretter des e en ten e et S nn in widerwärtiger Weiſe Sti ig zu machen geſucht. Freilich erhielt 91,5 Proz. der geſammten Mansfelder gewerlſchaftlichen Arbeiterſchaft See iſchler Hermann Friedel, Thomaſiusſtr. 47, S. Arno.
n wir, bei der Wehr 20 Feö W ioherr e Podve e Und beche und umfaßt Berg, Hütten und Werkleute, Eiſenbahn und Wald- Dem Handarb. Franz Morawietz, Raffinerieſtr. 32, S Johann
rwicke verdiente Reichete sab kerdeeie e t Puſchner arbeiter. Dem Zimmervpolier Ferdinand Nethge, Sternſtr. 5, S. Willy. Dem
chnen 16 887 Stimmen nd ſegte mit net Mehrheit von über 10 000 Der Verein hat weſentliche dankbar anzuerkennende Förderung l rn ne

Stimmen, da ſämmtliche Gegner (Freiſinnige, Antiſemiten und Sozial von verſchiedenen Seiten her erfahren. Insbeſondere haben ſeine u n 15 J

leere e el a te eree. eell ee. eß Sie die Srarſgkohier in des S t re allergrößten Theile au i che d und ihän eförde t S ß Paul h u c Emanuel Figura S. Friedrich, 5 Mon., Wörmlitzerſtr. 105. DesUumzu- nreviere des eekreiſes entſielen. ihn ltebev un atig gefordert. ie nahmen an ſeinen Sitzungen Handarb. Aug. Dietze S. Richard, 8 Mon., Hicttenſtr. 3. Des
ugehen

un iſt jungen verſuchten auf den Freiesleben und Martinſchächten, ſowie Geheimen Bergrath Leuſchner eine eherne Gedenk- und 5 abri ilt faſt auf dem 81. Lichtloch s Ausſtände herbeizuführen. W Ehrentafel gewidmet, die am Gebäude der OberBerg n wer T Ja an
Die Abend des 3. April 1900 entſtanden ſogar durch eine Rotte ver und Hültendirektion angebracht und am 3. Mai 1899 feierlich ent- orſt rſtr 33. Des Fab ikarb. K e Luiſe Woch.

riffen hetzter jugendlicher Arbeiter auf den Ernſtſchächten bei Helbra Un hüllt wurde. Von der gewerkſchaftlichen Deputation und Ober fſit eſir 32 es Fabrikarb. Karl Saul D. Luiſe, 2 Woch.,
er r Awwierhauſe un dem Jorderiburme r R und h be wurde der gang des ger Geb. affinerieſtr. 32.

rde urſachten und für die Theilnehmer mehr oder minder ſchwere wohl- egierungsraths Dr. Fuhrmann dem Verein eine herrliche Fahne M or d okrion, verdiente Strafen im Gefolge Patien by t geſhentt. die leider nach dem Tode des nennen W Halle (Nord), Meldungen vom 25. Juli 1900.
gehen Die bedauerlichen, im Gebiete des Mansfelder Bergbaues un Schirmherrn am 10. Juni d. Js. durch Herrn Bergrath Schrader (Singeſchloſſen die eingemeindeten Vororke Giebichenſtern
ing iſi erhörten Vorgänge wurden Veranlaſſung zu einer geſunden feierlich auf hieſigem Marktplatze dem Vereine übergeben werden Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
boter, und erfreulichen Gegenſtrömung. Die große Mehrheit der gewerk- konnte. Das prachtvolle Banner erhielt zwei Tage darauf durch Se. Geboren: Dem Maurer Wilh. Götter, Gieb., Reilſtr. 104,
g der ſchaftlichen Arbeiter ſtand erſichtlich feſt auf dem Boden der Majeſtät einen weiteren Schmuck in Geſtalt eines ſchwarzweißen T. Martha. Dem Reſtaurateur Friedrich Reudel, H., Reilſtr. 2,

mili Ordnung und Treue, aber es hatte ſich klar und deutlich erwieſen, Fahnenbandes und eines mit dem preußiſchen Adler gezierten Fahnen- T. Melida. Dem Steinſetzer Louis Brüger, Trotha, Magdeburger-
r, als daß trotzdem eine kleine verführte Minderheit viel Unheil anſtiften nagels. Der Jubeltag des Mansfelder Vergbaues am 12. Juni d. J. ſtraße 78, T. Marie. Dem HülfsHoboiſt Max Mühle, H., Fritz
iſchen konnte. Darum fanden ſich verſtändige Männer, welche verſuchen war auch ein Ehrentag des reichstreuen Vereins. Wir Neuierſtr. 10, S. Rudolf. Dem Konvikts Inſpektor Samuel Jäger,

wollten, durch Vereinigung der thatkräftigen gutgeſinnten Arbeiter brauchen darauf nicht näher einzugehen, denn unſere Leſer haben die H., Kronprinzenſtr. 8, T. Margarethe.

è.GSYOWwwwSSSSGSGSASSGGWo-oaoßßZqugwMu“nßttsgngnxnaannannnavaan- Des Franz Schwencke S. Frayz,Mon. 18. Des Ker s Rich. Würzti S.gekocht viel in große, ſchwarzwollene Dreiecktücher gehüllt, wie ſie auch pflanzen erheben, werden ſie durch Fiſcher aus dem Schlamm Erch i. J. H. J Diz vihseleg e areen We An c.

vor bei uns, aber nur für ganz tiefe Trauer üblich ſind ſie rufen, geſucht eine traurige Beſchäftigung inmitten der Fieberaus- Eliſabeth, 2 Mon., Gieb., Adolfſtr. 5. Des Kaufmanns Karl
o der beſonders über ſchwarzen Kleidern getragen, den Eindruck einer dünſtung der Lagune! Schopplick Ehefrau Louiſe geb. Bethinaun, 63 J. Gieb., Martinsſtift.
reiten, großen Würde hervor und ſtehen effeklvoll innerhalb der In gleicher Art werden auch die Krabben gefangen; ge Des Korbmachers Kurt Nutſchank S. Arno, 1 Mon. H. Biemarg

wird. bunten, bewegten Umgebung. Natürlich fehlt es auch nicht an röſtet dienen ſie als Volksnahrung, gekocht, aus den Schalen re c e n Jenny Funle geb. Sirbe, 65 nun
ernder, Kindern, dunkeläugigen, ſchmutzſtarrenden, zerlumpten kleinen gelöſt, mit Oel, Citronenſauce und gehackten Körnern beſtreut, repih ſie m 56 m e
uf dem Geſchöpfen, die an den Fiſchſtaänden herumlungern und hier ergeben ſie einen ſehr wohlſchmeckenden Salat, der aber auch Paul, 2 Mon Gleb, Gr Biegenſe So Des r
t einer auf eigene Hand eine ſinnreiche Induſtrie ausüben, die freilich nur mit Vorſicht, in ganz kleinen Quantitäten genoſſen werden Schatf S. Ernſt, 1 Woche, Gieb. Ziethenſir. Des Konvikte-
d ihm einzig dem Fremden gilt. ſollte. Etwas ſehr Feines ſind Krebsſchwänze, „Scampi“, die Jnſvpektors Samuel Jäger Ehefrau Agathe geb. Müller, 36 J., H.,
ß zwan Da greifen ſie aus einer abſcheulichen, ſchleimigen Maſſe, gleich ausgebrochen verkauft werden, und die ſchon im unge Kronvrinzenſtr. 8. Des Glaſers Reinh. Arnold T. Helene, 6 Mon.,
iebt es die ſich auf einem Tiſche ausbreitet, eine Hand voll heraus, kochten Zuſtande ein ſchönes helles Korallenroſa zeigen ihnen H., Wilhelmſtr. 4.
„Frutti die ſich nun als ein Gebilde mit Fangarmen und Saugähnlich, aber fleiſchloſer und deshalb viel billiger, im Geſchmack wen d Wiutteinem gefäßen entpuppt, drücken es in der Mitte, und heraus ſpringt dem Hummer ſehr verwandt, ſind die Languſten, die auch als Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
ich in ein weißes, feſtes Eirund das Rückgrat der Sepia, das Volksnahrung dienen. Crevetten ſind die auch bei uns bekannte erforderlich.

ne W bei d retten rn das zum Abſchleifen von a à ä en e erger Fremdenliſteßartig- olzgegenſtänden vor dem Polieren Verwendung findet. Ein durchſichtige Maſſe verkauft und ſpäter in ungeſalzenem Waſſer Se Durchl Fürſt Staolhergeermlein an anderer, der Sepia verwandter aber Wonisgich noch ſcheuß gekocht. Jhr Geſchmack iſt dadurch ſo weichlich, daß der Stae 99 V ehräſen n e ne n
gramnm ücherer Seebewohner iſt der Tintenfiſch. Auch ſein Rückgrat, Freinde ſich nur ſchwer daran gewöhnt und ſpäteres Nach Sedienung, Polizei Inſpektor Krieter aus VMagdeburg. Hitterg un

glatt, durchſichtig, gerundet, wie eine der Länge nach durch ſalzen hilft nichts. beſitzer: Graf v. d. Schulenburg aus Vitzenburg, Graf Witzingerode
d l Röhre aus Marienglas wird herausgedrückt, um das Hummern ſind ſehr theuer und ſchwer zu bekommen, da aus Bodenſtein, Polland aus Roſenheimnt. Privatiere Freiin
r er luge des Fremdlings zu entzücken. Ferner wird ihm der ſie meiſt von den Hoteliers angekauft werden nur ein weibliches Witzingerode aus Dresden. Landräthe: von Nathuſius aus Neu
v Genuß vermittelt, die nicht ganz regelmäßig ſitzenden Augen Rieſenexemplar von anderthalb Fuß Rückenlänge iſt vorhanden haldensleben. v. d. Schulenburg aus Veetzendorf, Dr. Meiner aus
Wehr des Polypen und deſſen Mund beſichligen zu dürfen Alles das Thier iſt mit vielen ſehr beweglichen Füßen unter dem m r e S S
rahn ſelbſtverſtändlich gegen Erlegung einiger Centeſimi. Sepia, Schwanz ausgerüſtet, um die Eier feſtzuhalten, und ſcheint ſich Dr. Rudolph aus Dresden Dr Johnſton aus Canada Dr. Cohn
Bern Tintenfiſch und „Polypos“, namentlich der Letztere mit ſeinen jetzt, auf dem Tiſche liegend, unter ſtändiger Kontrole, höchſt aus München, Dr. Cohn aus Breslau, Dr. Slawyk aus Berlin.

vielen hundert wie winzige Näpfe aufliegenden Sauggefäßen, unbehaglich zu fühlen. Dasſelbe gilt von einer zwei Fuß langen General Direktor Werminghoff aus Berlin. Direktoren: v. Drigalsky

inf bis

Trotzdem war nicht zu verkennen, daß die wüſten Hetzereien der
Sozialdemokraten auch im Gebiete der Erzreviere Wirkung ausgeübt
hallen. Ueberführte junge Leute, Förderleute, Schlepper und Berg-

ſind abſcheulich anzuſehen, man begreift den Ausdruck „zu
ſcheußlichen Klumpen geballt“ und ohne es zu beabſichtigen,

und Feſten perſönlich Theil und bezeugten in Wort und That, wie
wohl es ihnen um die Weiterentwickelung des Vereins zu thun ſei.
Jm Gefühl tiefſter Dankbarkeit hat der reichstreue Verein Herrn

Schildkröte, die auf dem Rücken liegt, ſich nicht aufrichten
kann und beſtändig ſchnappt. Tippt man ſie mit dem Schirm

Reg.Sekretärs Karl Tietz Ehefrau Valeska geb. Worthmann, 62 J.,
Zinksgartenſtr. 2/3. Des Kellners Guſt. Altmann S. Adolf, 2 Woch.,
Forſterſtr. 3853. Des Handarb. Otto Gräber S. Otto, 5 Mon.,

aus Königsberg, Perkowitſch aus Dommitzſch, Jauß aus München,
Behge aus Cöln a. Rh., Schnapp aus Königsborn, Henningsfeld

nachen, iſt es immer wieder das Wort „ſcheußlich“, das ei i i Vorderfüßen ge aus Salzgitter, T s Se O. Jngenieure: Kl sh wie das einem zur an, ſo macht ſie Kratbewegungen mit den Vorderfüßen ge aus Soalzgitter, Toop aus Schwedt a. D. genieure: Klemm ausi d Bezeichnung einfällt. Und dieſe widerwärtige, gallectarige nau wie ein Hund ſich mit den Hinterbeinen kratzt, den man Eisleben, Gerbes aus Friedrichswerth, Polewla aus Erfurt, Dienſt
et Maſſe verſpeiſt man! Der Fremde thut es aus Wiſſensdrang, an einer beſtimmten Stelle des Rückens kraut. Stoeckel aus Fanneei r arr und wirklich erſcheinen die ſchmalen, in Oel ſchön goldgelb ge Unter den Muſcheln berühren uns heimathlich unſere Seckucun ins r a inrhe hreug aus
u backenen Stücke gar nicht ſo übel. Nur ſind ſie durch das Miesmuſcheln; verſchiedene Sorten Lagunenmuſcheln ſind von erlin, Lohmann aus Bielefeld Kauſleute: d Hooven aus
r a Sieden zu harten Knorpeln erſiarrt, und der Reiſende wird dem Freinden von einander ſehr ſchwer zu unterſcheiden. Einige Amſterdam, Jahn aus München, Starke aus Braunſchweig, Scheidler
r wohl gut thun, nur gerade ſoviel davon zu genießen, wie nöthig iſt, werden roh, wie die in Italien überall für Fremde typhus aus Nürnberg, Buttgereit, Angres aus Berlin, Brand aus Magdeburg
e nur um die Kenntniſſe zu bereichern, und auch nur dann mit Wein, r Auſtern, gegeſſen, andere am Feuer geröſtet, wobei
nan mit ſehr viel gutem Chianti. ie ſich öffnen; man ſervirt ſie dann mit gehackten Kräutern
eboten: Vieles giebt es „noch, das gut u en aber im lebendigen und Pilzen. u Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden
ſchlant e „ſcheußlich“ anzuſehen iſt. 3. B. große und kleine Halb betäubt von dem Gewühl und dem Fiſchduft beenden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redariton Letreſfe unten
rauen, aſchenkrebſe, mit breitem Schilde, das den Kopf verdeckt, und wir unſeren Rundgang über den Venetianer Fiſchmarkt und. Sſoriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern ledislich „eln die Redattion des
g und mit ſehr übel geſtalteten Beinchen; in großen Körben krabbeln athmen erſt auf, als unſer Dampfer uns nach dem ſtillen Lido Der Se n Hane a. S. wo adeetiren Für die Inſerate verantwortli h

inter a lange äp i W re v i Keorwß r W he liven i unden nach dem Fang, ſolange ſie dort, wo unſer Wiſſen noch. lücken a geblieben, wird die Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-en ch weich anfühlen, zu eſſen, ſpäter, wenn en ſind, werden w7 Erfahrung nachhelfen. Es iſt doch ein ſtolzes Gefühl lottenſir. 23, Aen vriſe, Phris, Wien, Zürich u. ſ. w.
ar Jol nur für J verwendet. In der Nähe von Chioggia, ich ſagen zu können Heut' Abend werden wir olypos“ in (über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
ht man wenn bei der Ebbe die Lagune als ein ſeichter Waſſertümpel Oel geſotten ſpeiſen! r ertheilt kaufmänniſche Auskünſte. Jahresbericht

daliegt, aus dem ſich hin und wieder Wieſen von Waſſer
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Ceoks Reisen zur

Pariser Weltausstellung.
Vorteilharſteste Gelegenheit um Besuehe von Paris.

Beliebig langer Aufenthalt. Prospecte gratis von

Thomas Cook Sohn Köln,
oder deren Zahlstellen,

Besuchern der

Nennen in alle
halte meine grosse and sehöne

Wein- u. Frühstücks Stube
bestens empfohlen

Alle Delieatessen der Saison
Krebse. Caviar. Lachs. Pasteten ete.

Vorzügliche und preiswerthe Weine!

Julius Bethge,
ſnh.: Klippert Engel

Delikatessen- a. einhandlung
Leipriger Str. 5. Leipriger Str. 5,

V neben Veunbau von Weddy- Pönieke. De

4 6
r

A. e ar enGarantirt 80 chemisch rei
Ia Flaschen Liter ru Sereiteng en 14 Flasenes Essig-

r J vM Fschers Wein Essi g. Es
7

i Feinste Wein Aromas
T ar

9sKkar Ballin jun., Hirſch-Drogerie, obere Leipzigerſtr. 63.Aax Bernstein. Geiſt iraße 32.
Frunst Beyer., Herrenſtrase 5.Wilhelm Blocenwitz. Kreus „-Drogerie, Merſeburgerſtr. 30.
Bernh. Borzgzis. Kolonialwaaren.
Engel-Drogerie (Otte Fiedler).
F. V. Glaäser. Kolontalwaaren.
Aax Grünewald. Deltkateſfenhandlung:
L. Hartmann Säd-Drogerie.
Jul. Herbst Ranniſcheſtraße 14.
K. UHeinze. Kolonialwaarenhandlung. Mansfelderſtraße.
Ernst Jentzseh. Drogerie à um rothen Kreuz.
C. Kaiser Einhorn-Drogerie (Jnh. A. Liedke, Schmeerſtr. 13.
Kaiser-Drogerie Wiheim Ender', Wuchererſtrage 60.
F. W. Paul Koch. Kolonialwaaren.
Otto Kramer Mittelwache 9.Avpotheker Carl Krütaen. Univerſal-Drogeri
Aarkt-DBrogerie (Jnb. Cart Mnge), Scomeerſtr. L
Fritz Müller. Central-Drogerie.
Aug. Vanendorr. Kolonia! waaren.
eumarkt-BDroserie Jnh. A. Trobseh), Bernburgerſtr. 29.
Ernst Ochse, Leipzigerſtr. S.
Wilh. Pfeiffer, Ludwig Wuchererſtr. 76.Paul Pietseh. Merſeburgerſtr. 160.
Gust. Preisser, Kolontalwagren.
4Arno Raseh., Burg-Drogerie, Reilſtraße 2.
Fritz Raue. Geiſtſtraße 33.
Gustar Rühlemann, Kolonialwagren.
Curt sehlegel, Deſitfateſſenhandlung.
4. sehlüter NVaehſ. (Jnb. Georg Uhber), Gr. Steinſtr. 6.
Albert sSehmidt. S nzigerſtr. 80.
W. E. Schmidt (Jnh. Carf Otto Büsch), Leipzigerſtr. 50.Johannes Senwarz. erſede urgerſtr. 59.
A. Steinbach. Adler Drogerie, Königſt rase 14.H. St Vachr. (Jubh. et Sr. Steinſtraße 33.
Aa x Tnümuker, Friedrich Drog erie, Weidenplan
Albert Tolle, RMerſeburgerſtr. 167.
Walnalia-Brogerie (Inb. H. Meissner), Magdeburgerſtr. 26.
Ernst Walter Drogerie „Phönir“.
E. V alther s Nachr., Drogerie, Moriszwinger 1 und

S 5 g 26.M. Waltsgott. Gr. Ulrichſtr. 30.
Eiebichenſtein bei Halle

Ed. Beyer Sohn. Kolonialwagren. (0592
GeneralDepot für Sachſen

J. Rubensohn, Dresden A.

Ich wohne jetrt
WUartinsberg No. 14.
Dr. Alfred Franeke,

pract. ZTahn- Arzt
(Crüher Poststrasse 1).

Apollo. en
Direktion: Fr. Wiehle.

DF Donnerstag,
den 26. Juli 1900:

EFlite-Abencdl.
4. Gartenfest.

Zum I. Male:
EFlektriseche IIInmination.

Streieh- und Blas-MAusiK.
Extra Vorstellung. WZum 1. Male:
Nach der Hochrzeit“,

Gefaugsburleske.

rech tenEine Taube,
Mathilde Becher, n

Alexandro enLuey Bernardo. Claire Sandela.
ZBeilla Lucia. Edgar Charies.
Dora Eberius. Rich. Neumann.

V Gewöhnliche Preiſe W
F Auswärtige Theater.

Fre: tag, den 27. Juli 1900.Leipzig (Reues Theater): Hofgunſt.

Hötel „Kaiser Wilhbelm“,

Bern durgerstrasse 13.
Jeden Freitag:Fisch- Abend.

Freitag. den 27. Juli 1900
Frisch. Rheinlachs m. Butter

Sehlei biau nSehlei blau m. Dillsauce à Port.
Aal biau m. Butter 0.,75 Mk.Heent biau m.
Hecht gebacken m. Remoulade 514Hochacht ungs vo I Fritz Rahne.

Folden
Croun

Portwein, feinſte Marke Cali-
forniens, mit zartem Weindouquet u
von mildem Geſchmack. Als

Frühstückswein
u. Stärkungsmittel

für Kranke und ſchwächlich e
gleich emofeblenswerth. 3927

Mk. 2 40 pr. FI. ohneSchulze ßirner
Weingroßbdlg., Rathhbausſtraße 5.

Probirſtube. Fernſor. 1135.

c|—

Cravatten.
ſtets Neuheiten in großer Auswatl,

empfiehlt billigſt

Healoren Pripſchon

feinster Tafel lLirör
Liter. 2.75. Liter. r

Feinster Eier-(ognae
3.00

empfiehlt

Fr. Peduder,
Weiahaadlung u. Fabrik feinsteriiköre

e Z. r

Tas

S

er
E

Gustar Vehage,

wie neu, Treis 280Pianino, cA. AhlIheit, V. Vereinsſtraße 2.

e r S

Pferde- Rennen h. Halle a. 5.

auf den Paſſendorfer Wieſen.
Sonnabend, den 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr:

I. HandicapSteepleChaſe, Breis 1200 Mk.
Z Ehrenvreis und 1000 Mk.3. ger Jagd-Rennen, Ehrenpreis und 750 Mk. 254. Kaiſer rei Edrenrreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 600 Mk

5. Merfeburger Jagd-Rennen, Preis 1200 Mk.
b. Benkendorfer Jagd-Rennen, Ehrenpreis und 600 Mk.
o nuntag, den 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr:
1. Saale-Steeple-Chaſe, Ehbrenpreis und 409 Mk.
2 Paffendorfer Jagd Rennen 2 Ehrenpreiſe.3. Rauch-Rennen, Staatspreis 1000 Mt.
4 Preis der Stadt Halle, Ehrenpreis und 1000 Mk.
5. Troſt Rennen, Preis 500 Mk6. Landwirthſchaftliches Rennen, Preis 250 Mk.

Preiſe der Plätze
Equipage für 1 Tag 8000 Mk Reiterkarten für 1 T 340 Mt.
Sattelplag für 2 Tage 5, 00 KRirtelolas 1 L1 Tag 3,00 Aingpla s 1 959Tribüne für i Tag 1. u. ß Rei e 400 Fabrrad- Aufbewahrung 90.25

1 3. 3, 90Billets ſind im Vorverkauf nur in der Cigarrenbandlung von Steinbreeher
Iasper in Halle a. S., Markt, und im Hotel „Staut Hamburg in Halle a. S. ſowieim Renndur au ebenda vom 27. d. Mts. ab, an den Renniagen von 1 Ubr ab

an den Kaffen auf dem Rennplagte zu haben. 050

Wintergarten.
Morgen (Freitag) Abend S Uhr:

T Abonnements Concert
der Kapelle des Königl Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36

r in der Sof e von ReinholdKoceh. im Concertlofal und in den übrigen dekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

0525 o. Wiegert. Kal. Muſkdir.

Baci Wiüttelinmdd.
Sonnabend, den 28. Juli

Extra Militär Concert,
ausgeführt vom Trompeter Corps des Schwedter Dragouer Regiments

unter Leitung des Stabstrompeters 4be. 05
Entree 30 Ffs- Anfang 4 Uhr.

d F J J r t r f f t t 1 Sx e c h t e rer 4 1 902 W l 219 J 1 J IS a S 3 23 W
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eten
in ällen Preisen hervorragende Neubeiten,

Linoleum,
e

w. v

WJe e I
h hhßhS Linoleumläufer finoenmegiehe

w51 Venheiten inEFortièren, Gardinen Teppichen ete. S

S TS rauen dorfS SS
Tapeten- Versand- Geschäft, S

e
5z Halle a. S., 8519Ssechulstrasse 3 4. Fernsprecher 2341.

r m e m m 4 1

t r r Xden ß er t T z w. v. T a 3 S 2 z 25 12
ſalesches Kindermehl,

bei deſſen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörung die beißen Monate

üderſtehen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern vorteſch gedeihen, iſt zu

ad Löwen-Apotheke, Salt 4. S. S t

Gaskochherde, Gaskocherund Hndlerplatten l
jeder Größe liefert

S Ernst lieweg,
Geiſtſtr. 48. Feruſpr. 755.

Diemen-Planen Alk. 120,
1010 Meter groß, garanüirt wafferdicht, komslett.

Ernte Blauen 5)4 Meter groß M. 950 pro Sick.Drillich-Säcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. Inhalt II. e.
Arbeiter Schlafdecken, 140)120 Centimeter 1.90 Sttk.

Wafſerdichte en r e 550Sommer Pferdedecken r 29

h l 250e Fritz Zirkenbach e v

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße ST. e Mit I Bellege.

Vor
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Freitag,
J

Raquqeruz r.
otizen.

26. Juli 1789, wurde zu Altona
Oskar Ludwig Bernhard Wolff geboren, bekannt als
Jmproviſator und Herausgeber des „VPoetiſchen Hausſchatzes des
deutſchen Volkes“. Auch ſatiriſche Schriften gad er unter dem Deck

amen Plinius der Jüngſte“ heraus. Zulegzt Profeſſor der Litteratur
ſtard er am 16. September 1851.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Juli.

Die Jahresverſammlung des P weretve in der
Provinz Sachfen T am Dienstag und 1 T. und

Tägliche
Vor 101 Jahren, am

in n Zu

J nC Auguſt d. J. in Eisleden Kattfinden. Die Vert Se
lung beginnt m Dieneiag, den 7. Auguſt, Nachmittazs 4 Ubr im

goldenen Schiff Nach dem Jahcesbericht des Vorſigenden,
Super: ntendent a. D. Meyer e t WerneckeWarten-
rurg über die PfarrtöcterFürſorge, Pfarr r Allik n Art e

Abgeordneteer genug der Rechte des Ser ſnndes und der n
Rom-

erfammlung, Vfarrer Malo-Zülsdorf über die Los von
tweaun und Pfarrer Habderland- Soll iedt üder dieinigung der deutſchen evangeliſchen Landesktrchen Lericte Die
uptverſammlung am Mitt woch, den 8. Auguſt, Jormittags o Uhr
n „Goldene n Schiff wird mit einer bidliſchen Anſprache durch

Sup. a. D. Pfarrer Langguth Reſtedt eröffnet werden. Nacher Fitens des diengfelder Pfarrervereins durch Pfarrer

e wird Pfarrer Allihn- Atbenſtedt denvor rtrag Ter die Ge r des Vfarramtes und des Pfarr-

ge s Naturalismus in PhiloWeiter wird

3

S 7 t 2

daufesſophie, kteratar, e ur und geſel gem Seden halten.

Pfarrer Hinze-ſeinem Verhaltniß zur esang Leliſchen g trche e n.
ele geſemmentunſt wird am Mittwoch Nachmittag 4 u dei
gi iſtigem Wetter im Garten des „Goldenen Schiffes ſtattfinden
ei derſelben werden mehrere An rachen u. A. von Pfarrer
7 z nnecke Eisleben über Eisleben und die Reformation gehalten

erden.
Der Centralverein für Faulmaun ſche Stenographie inWien hat beſchioſſen, an die beiden hieſigen ſtädtiſchen Sedorden

in Geſuch zu richten die au serordentlich großen Verdienſte des ver
erdenen Profeſſors Karl Fau mann dadurch anzuerkennen, da

ciner Vaterſtadt Halle a. S. eine Straße nach ſeinem Ramen de
maant vird. Karl Faulmann wurde am 24. Juni 1835 in

le a. S. geboren und als e itnabe in den Franke' ſchen
St ftungen erzogen. Nach ſeiner Entlaſſung von dort wurde
r Schrift ſe z er und kam s ſolcher im Jahre 1855 in di
Staatedruckerei zu Wien, wo er an der Herſtellung ſtenograpkiſcher
Tapen mitwiekte. Vom Jahre 1860 ab war er als Lehrer
der Gabelsberge ſsen Stenographie in Wien thätigund erkieſt als ſolcher im Jahre 1884, ob r Autodidakt war,
den Profeſſorentitel. er crfand ein e genes Stenographenſyſtem (die

Lhonographie), welches nach dem Laute zu ſchreiben ſucht, aus dem
Sadelsberger' ſchen Syſtem hervorgeg angen und einfach und leicht
erlernbar iſt. Jn S ſterreich und namentlich in Wien hat dieſes
Sgſtem eine große Verbreitung gefunden und iſt auch durch Ueder-
a dem Franzsſiſchen, Jtalteniſchen und Serdiſchen angepaßst.

ßerdem war F. als Schriftſteller ehr fruchtt ar. Von ſeinen zahlreichen
Sorif. n wögen feigende als beſonders s hervorragende an
geführt ſein „Gabelsbergers ſtenograueiiches Lehrgedäud Wienverd0, 31. Aufl. 1893), Stenograph. Unterrichtsbriefe ws Gabels-

Du StSyſtem Seew 187 D. Anleitung zur phonetiſchen Steno
t r Aufi. 1893), „Die Psonographie in ihremerdaltus zur etrenterſt und Stenographie Wien 1878

Hiſtoriſche Sramati der Stenographie (Wien 1887). „Das Buch
der Schrift Wien 1878, 2. Aufl. 1880), „glluſtrirte Geſchichte der

chrift“ (Wien 1879), „JFüuſtrirte Kulturgeſchichte“ Wien 1880),
Jlluſtritte Beſchichte der Buchdruck rkunſt Wien I882), „Hand-

La Jtuch des Sucbdrugerkunſt“, Wien 1884), „die Erfindung der Buch
druckerkunſt“ (Wien 1891), „Etumolo iſches Wörterduch der deutſchen
Sprache Halle 1891), „Jm Reiche des Geiſtes“. Jlluſtrirte Geſchichte
der Wiffenſch n. Halle 18931824 infolge ſein es raſiloſen 2
anderen a usaer ch nungen t
otden verliehen. Jn u nſere Stadt lebt n ein Bruder
Herr Privatmann Got tfried fFaulmann S
ſchen Behörden dem Geſuche willfahren.Der Verein der Saalbeſitzer von Halle faßte in ſeiner
lerten Verſammkung folgende wichtige Beſchlüſſe: Die Preiserhöbung
des tſchechiſchen Lufen ter Bieres, angeblich infolge des erhöhten
Zi nothwendig geword en und ſeitens tſchechiſcher Brauereien

aktleſer, das deutſche Nation algefüb verletz ender Weiſe gewiſſer-weſen als „ihr Beitrag zur Reichs- F ottenſieuer“ bezeichnet, giest
Vereine der Saalbe ſiger Veranlaffung, ſeine Mitzl eder darauf

aufmerkſam zu m tachen, daß wir in Ha lle durchaus nicht auf echtes

iſcechiſches Vilſener Bier angewieſen ſind, da die
ilſener Art gebrauten Biere der bie rauereien an Güte nichts zu wünſchen bis

e ſfen, wie die ſtetigen Prämiirungen des Halleſche n Vilſen f

den verſchiedenen Ausſtellungen darthun. S Aus V tand
wurde zur Sprache gebracht, daß eitrd e GroßGeſchäft, unter de en A

von Gaſt und Schankwi tthen befindet, trotz dieſ
Unſtandes dem Gaſt und Schankwie thſchafte Gewerbe unſerer St
ſcharfe Konkurrenz mache, indem es fertige Diners und andere zum
ſofartgen 9 Genuſſe bereite Sveiſen, ferner Bier in Suphonkrügen c.
de:n Dublikum in das Haus liefere. Die Lieferung fertiger Speiſen
er ſo umfangreich, daß das betr. Geſchäft in der Saiſon mit

Küchenchefs ardeite. Der Verein hält es nicht 5 richtig, daßer es WMerermztechaſe von den Vereir uns Mitgliedern unter

zt wird.

„eſtge Deltkates Konſer
nehmern ſich eine dedeuten

c
8

u r

a

iontagae ten Sisur
Frledigung der Eing är ige

igte verden. Durch Mitgtteder
eingeführte Gäſte find willkommen.

„Fremdiinge“, Schauſpiel in 4 Akten von Max Vesold,
unſerer bekannten und beliedten Mitdürger, iſt jetzt auch für Jeder-mann (als Lektüre) zugänglich geworden, denn es iſt unter Kr 2009
für 20 Pfg. aus Reclams Un e idliothek zu bezietzen Das ne
S zwiſchen auch von Prag, München, Zwickau, Chemnig un

zen zur äug ührung erworben und wird ſich hoffentlich recht kange

deutſchen Bäühnen halten.
Das 25 jährige Stiftungsfeſt der akad. Turnerſchaft

SaxoThuringia erfreute ſich großer Betheiligung auch von Serten
der alten Herren und deren Familien itglieder. Nach dem Be-

Sabend am Montag fand am Dienstag ein A. H.-Konvent

Jn der nächſten Jz dem oberen Saale des „Reich Ssbofes

zach geſchäftlichen Mittheilungen unAuskunft über beabſichtigte Touren e atheilt3

m

üßungnd ein Frütſchoppen ſtatt, Nachmittags folgte ein Schauturnen, zu
dem ſich viele Zuſchauer eingefunden hatten, die den guten LeiſtungenTer Beifall ſrendeten. Abends fand ein prächtiger Feſtkommers

e 7 ſtati.Der gerverein für ſtädtiſche Jntereffen wird
r J 3. Auguſt in der „Saalſchloßbrauerei abhalten.

Jm intergarten“ fand geſtern ein inderfeſt ſtatt,e Erwachſene mit ihren Kindern hatten.

e e e e e Iin Wirte alsdald, Erſatz dafür zu ſchafen, ſodaß nach
pätung das Feſt ungeſtört ſeinen Lauf nahm

ſein

r

Zu dem Mangel au kleinen Wohnungen wird uns geſchrieben Jn e mißliche Lage iſt der Tiſchler Friedrich Opis-
hier geratden. Derſelbe iſt ſeit langen Jahren Hausmann in dem
miltärfietaltſchen Gebäude Raffinerieſtraße 27, (Verpflegungshalle
für durchreiſende Truppen) und hat jest ſeine dort gelegene Wohnung
zu räumen, weil die Verpflegungssalle niedergelegt wird. Dem
Militärfiskus ſieht dieſes echt nach dem mit Opttz adgeſchloffenen
Vertrag zu, doch woher gleich eine Wohnung nehmen, wenn keine andere

vorhanden iſt. Nach vielem Umherlaufen iſt es dem Manne gelungen
eine W oknung zu ſinden, die er aber erſt in einigen Wochen beziehen
kann Da doch die Baracke ſtückweiſe abgebrochen wird, ſo läßt man

vielleicht das Häuschen, in dem Opiz mit ſeiner Familie wohnt biszuletzt ſiehen, dann würde auch die Zeit gekommen ſein, das er die

neue Wohnung beziehen kann. Man dat dem Mann, der erſt kürzlich
in der Maf ginenfadrit von Wegelin und Hübner einen Unfall erlitten
bat, gagera:Len, ſich an die Jnt tendertut des Armeekorps m
der Bitte zu wenden, ihm doch noch einige Wochen das Wohnen ider betr. Behauf ung zu geſtatten. Hätten wir ine en Mangel an

kleinen Wohnungen, ſo würde es anſtändigen Leuten nicht ſchwer
fallen, eine ſolche zu finden.Mertwärdig Bäume verdienen immer Aufmerkſamkeit
des Naturfreundes und man ſollte häufiger darauf e r
machen. Die ſtärkſe Eiche ſteht z. Ztg. im Seeben r Bufſch,in der Näte der Reſtauration (Forſthaus), 3,75 m ümfang, circa
15--20 rm Holz, 500 Mk. an Werth. Edendaſelbſt der ſtärkſte
Magnolienbaum ganz Deutſchlands, der, wenn er in Blüthe ſteht,eine wahre Pracht bedeutet. „En as mehr oben ir Buſch einige
Tulpenbäume und am Teich „Der Kampf Der Eiche mit dem Epheu“.
Wie ſich der Rieſe wehrt gegen die Sr droffelung, iſt intereffant

Ueberführung Die einſtweilen in unſerm ſtädtiſchen
Schlacht viebdof e eingeſtellten Munitions und e a Lafetten
und Prozzkaſten des hieſigen t tillerie Regiments ſind vorgeſtern von
dort abgeholt und nach den fertig geſtellten Schurven auf demTerrain des mere Rtaſernenent an der Merſedurgerſtraße über

geführt worden.
Leichenfund. Am 29. Juli 1900 wurde in der Saale bei

Wettin die Leiche eines ca. 50 dis 60 Joehre alten, etwa 1,70 Meterroßen Mannes aufgefunden. Die Leicde, welche nur kurze Zeit im
Wefer gelegen hatte, war dekleidet mit dunklem Gehrock, Weſte von
gleichem Stoff und blaugeſtreifter Hoſe, mit weißem Leinenbemd,
ſchwar zem Taffetvorhemd, warzem Kaſchmirhalstuch, grauwollenen
Strümpfen und gut erhaltenen, friſchbeſohlten Zugſtiefeletten.
Die Wäſcheſtücke waren nicht gezeichnet. Bei der Leicde
fanden ſich ein Meſſer, ein Portemonnaie mit 11,22 Mk. Jnkalt,
ſowie ein ca. 2 n ans Hanfſtrick. Der Leichnam zeigte an den
beiden Unterſchenkeln einen Hautausſchlag, der mit einem Salden
verdand dedeckt war. Das Kopfhaar war vo röthlich- blonder, theil-

arde, eben rrbart und der am Kinn ſtark

r

weiſe grauer Farde, ebenſo der Schn
entwickelte Vollbart. Die bei der Leiche gefundenen Sachen und
Stoffproben können im Sekretariate der Staatsanwaltſchaft in den
Vormittagsdienſiſtunden beſichtigt werden. Es wird um Aus-kunft
über die Todesart und Perſönlichkeit des Verſtordenen zu den Akten
7 J. i. 591/00 erſucht.

Zuſammenſtoß. Geſtern Abend Uhr ſtieß der Mo
S t 9 Mansfelder und R

gc 2 t rFranzſtraße mit dem Einſpänner eines dieſtgen Hotelbdeſttzers zuſamm

D ur5 n hbot SDer Wagen wurde dabei zur Seite geſchleudert und das Jferd et kam

u S J Szu Fall, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Außerdem fiel eine Kiſte
9 rn dem Wagen und zerbrach. Die Schald an dem Zu

oll den Führer des Sinſpänners treffen
ll 2rret T mre ur cSluß zuMinna Sturak mit ſchwerem Handgeväck bel
ch dem Unterwegs verließ en tie

Um den Eahnan

ſankmſte n tußwieder ehe e, ſchke nach der
v

J J z 2Verbrüht In der elterlichen Wohnung fiel das 2 jährige
9 5 SArbeiterkind Meta Zwarg, deren Mutter eben vom Briefträger ab-

u 2 5 a 4 82 5 egerufen, über ein n der Küche ſtehendes, mit kochender Lauge ge

See r z S J ch r cfülltes Waſchfaß. Die unglückliche Kleine erlitt hierdurch ſo ſchwer

n o F 25 55Brandwunden am Unterksrrer, daß ſofort ärztliche Hilfe erforderlich
5 S rwurde; ſie hat entſetzliche Schmerzen auszuſtehen

Geſtorben. Der 1 jahrige Serſoss n Wo nun men arL h r aud7dt Voni h m z cwelcher bekanntlich vor einigen Tagen durch unglücklichen Zufall vom

reren Moater er 2 re be T fahren rde res Dresd n ernee Mic2gt du Dei 4 wur?e und
Da der ſrÜwer Nee Ia e re linfen Der annoDabei D rere VDertesl i des a T en davon ntrug,

F. 5 7hieran leider nach aualvollen Leiden in der Klinik verſtorben

chbeſchanGeſetz.
r des „Reichs-Geſetzbl.“ versffentlickt nachſtehende 50. W i ergangene tuiſerticte Ver

ordnung üder die theilweiſe Jnkraftſetzung des Geſezes, betreffend d
Schlachtoieh- und Fleiſchöeſchau, vom 3. Juni 1300:

Der J 12 Abſ. l des Geſetes, betreffend die Schlachtoien- und
Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900 tritt am 1. Oktoder 1909 in Kraft.
Gleichzeitig treten die Vorſchriften des J 26 Nr. 1, 2, des S 27
Nr. 1 und der 55 28, 29 in Kraft, ſoweit ſie die Zuwiderhandlungeu
gegen den F 12 Abſ. 1 und das Verbot betreffen, Fleiſch, das den
Vorſchrifen des S 12 Abſ. 1 zuwider eingeführt worden iſt, als
Nahrungs- oder Genußmittel für Menſchen in Verkehr zu bringen.

Die rorſtehend angezogenen Laragraphen d Geſetzes lauter
s 12. Die Einfuhr von Fleiſch in luftdicht verſchloſſenen

Büchſen oder ähnlichen Gefäßen, von Würſten und ſonſtigen
Gemengen aus zerkleinertem Fleiſch in das Zoll-
inland iſt verboten. Jm üdrigen gelten für die Einfuhr von Fierſch
in das Zollinlend bis zum 31. Dezember 1993 folgende Be-
dingungen I. Friſches Fleiſch darf in das Zollinland nur in ganzenThierkörpern, die bei Rindvießs, aus Sließtch der Kälber, und bei

ſeinzerlegt ſein
v rr orpern m u en Bruſt un d Bauch fell.

bei Kühen auch das Euter in natür licem n
ſein der Br iſt ermächtigt, d

s 26. niß bis zu ſechs Monaten und mit
zu cintauſendfu ntfhu Wert Mark oder mit einer dieſe

1. wer wiſſentlich den Vorſchriften des S 9
1 oder des 1

21 Abſ. 3 ergangenen Verbote zuwider-

c weinen r
t

44 J den
e

können, werden.
N tierenverbunden

t

a

andesratk
De en.

einem auf Grund des S nhandelt 2. wer wiſſentlich Fleiſch, das den Vorſchriften des S 12
Ab zuwider eingeführt oder auf Grund des S 17 zum Genuſſe
für Menſchen undrauchtar gemacht worden iſt, als Natrungs- aderGenußmittel für Menſchen in Verkehr ärisgt

S 27. Rit Geldſtra e dis zu 150 Mk. oder mit Haft wird be
ſtraft 1. wer eine der im S 26 Nr. 1 und 2 bezeichneten Handlunger
aus Fashrläſſ keit egedt

S 28. Jn den Fällen des S des J 27
Nr. I iſt neben der Strafe auf bung des che zu erkennen. Zn den Fäl en de S 26 r g u des S Nr. 2 bis 4
kann neben der Strafe auf die Einziehung des Flet ſches oder desThieres erkannt w den Für die Einziehung iſt es ohne Sedeutung.
ob der Gegenſtand dem Verurtheilten gehört oder nicht. Iſt die
Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Eerſon nicht aus
führbar, ſo kann auf die Einziesung ſeibſiſtändig erlannt werdenS 29. Die Vorſchriften des Geſetzes, deitr reffend den Verkehr
mit Nahrungsmitteln, Senusmittein und Ver taueegenſtänden,
vom 14. Mai 1879 bleiden underührt. Die Vorſchriften des i6
des bezeichneten Geſetzes finden auch auf Zuwiderhandlungen zegen
die Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes Anwendung.

Beilage zu Nr. 346 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Jnli 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 25. Juli. (Vaterländiſcher Frauen

Verein für den Kreis Merſeburg Am Sonntag Rac
mittag fand, wie das „Merſes. Kreisbl.“ meldet, in m Kreisbau 1s hierſeldſt e ründung eines Vaterländiſchen W für den

Kreis M mit a v er Stadt J fattund einigereclichen Nage ichten, welche
zu uns herübergel n nd, wurde beſchlofen, den

Serein o fort ins Leben treten und Foch zunächſt die a der
ntſteht, angelegen ſein zuiaffen. Der rot gelegte See wurde mit einigen Adande-

angenommen. Der Beitrag beträg: jährlich 2 Mark
vierteljährlich 50 Pfg. Der Verein ſoll ch in Anlel a
Diszeſen in Untervereine theilen, an deren Spitze je eine Bezirks-
V orſteherin ſteigt. Jhr zur Hülfe ſind je 3 Damen und 1 Herr gewäbit.
dieſe Damen und Herren bilden den Geſammtoorſtand, den einzelnen Ver
einen ſoll es zunächſt überlaſſen bleiben, ihre Wirkſamkeit
Bedarf einzurichten, ſie müffen nur eine n Theil der Beiträge
t Vorftgende wurde Frau Gräfin d'Hauffon-

il le Stellvertreterin Frau Gräfin Hohe enthal-DölkaSehatsleterinen wurden gewählt Frau Suserintenden: Wei

tun gen

Sräſin Hohenthal, Frau Superintendent Stöcke, Frau vou
Zimmermann, Frau Bürgermeiſter Lenze Lügen ZumSchluß wurde bekanntgegeben, das eine im neulich abgehaltenen
Tatriotiſchen Verein veranſtaltete n s in Löbe von I85 Met
dem Verei n dereits als erſte Gabe für

S Querfurt 25. Juli. (Fre r rwurde in der Nähe der Mönchsb brücke an den fern der Querne

Giftwei. zen in zroßer Meng e ufsefn nden. Das iſt für die Beſitzernon Frde roies ſehr une S Sef ſern Abend ſcheint man dem

Os ßer en verlangte in diefiger ieeteet Siftweizen aber echt ſtark
vergiftet. Bald darauf wurde derſelbe verhaftet und in das Gerichts
gefängniß gebracht.

i Schkölen, 25. Juli. (Unf all. Er
Wittwe Schmidt von bier fiel geſtern, als ſte im
Wagen zu erfteigen, ſo unglücklich rücklings herab, dObw Nu dir Ernte hier bereits begonnen et

ien vorausſichtlich erſt Anfang Auguſt beginnen.
S Srarend 24. Juli. Verſowunden.) Die im

3. Lebensjahre ſtehende Tochter der Wittwe Schlabs hier wollte

ate Die 70 jährige
z iff war, einen
ſie den brach.

e Ernte-

S

7ürzlich eine auswärts wohnende Verwandte deſuchen. Si iſt aber
eder dort angekommen noch wieder zurückgekehrt. J Mutter

der den Ver-
WWittwe

Sorge.bleib der Vermißten Aufſchluß Jeden könnten,

Schlabs nach hier richten.
V Eisleben, 25. Juli. (Waſſ

Creisfeld un is

E:waige Wahrnehmungen, die ü
wolle man an die

c 12 u c c

3 r

cSrunddö örfern
lich zur Sommerzeit großer Waſſermangel berrſchte, läßt die
Direktion der Ransfel er Gewerkſchaft jetzt eine
Waſſerleitung legen.D. Eisleben, 25 Fuli. (Betriebsſtörung.) Jn Fola
Strommangels ruhte heute Mittag von 12 dis 11 Uhr der Betrieb
der elektriſchen Bahn.

M. Gore leben (Kr. Eckartsberga), 25. Juli. (Obſt ver
pachtung.) Dieſer Tage wurde das Obſt dieſiger Flur vera u tvachtet. Zuf ammen wurden 3099,85 öſt, hrend vorigesrJahr nur der vierte Theil da von eingenommen ne

G. Roßlau (Anh.) 25. Zuli. (Schwerer Eiſenbahn
Unf all Geſtern Abend gegen 12 Uhr gerieth der an Weg Halte
ſtelle Haidedburg der Strecke Deſſau-Leipzig ſtationirte BahnwärterMartin aus Törten (Anh.) unter den 11 Uhr-Perſ onenzug. Es
wurden dem Bedauernswerthen dabei beide Beine unterh s des
Knies abgefahren. es des S igperſonals wurde, nachdem der

gedracht, der Schwerrerlette in den aufge
gefahren ind dort mittels Kran nk
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„hauſe ſino ſchon ſeit langen Jahren mir dieſen Madchen beſchäftigt.
Es iſt keine leichte Arbeit, die die Schweſtern hier haben. Jetzt wird
die Arbeit noch dadurch erſchwerk, daß ſich nicht nur Freiwillige dort
einſtellen laſſen, ſondern daß auch Mädchen dorthin gebracht werden,
welche zur Zwangsarbeit verurtheilt ſind. Leider iſt bisher nur wenig
Rettung und Beſſerung erzielt; doch iſt aus dem Bericht erſichtlich,
daß eine Reihe von Mädchen dem Leben wiedergewonnen werden,
und zwar konnten wieder 6 Mädchen, wovon 5 in Dienſt und eine
zu Verwandten gingen, entlaſſen werden.

H. Cötheu, 25. Juli. (Von einem ſchmerzlichen Ver-
l u ſt) wurde die Familie des Schneidermeiſters Schmidt im benach-
darten Elsdorf betroffen. Vor kurzer Zeit hatte der einzige Sohn
derſelben das Vaterhaus verlaſſen, um ſich die Welt anzuſehen.
Geſtern Abend erhielten nun die Eltern ein Telegramm aus Ludwigs-
burg, welches meldete, daß der junge Mann dort bei ſeiner Be
ſchäftigung als Schieferdecker von einem dreiſtöckigen Hauſe abgeſtürzt
und nach kurzer Zeit verſtorben ſei.

y Nenundorf (Anhalt), 25. Juli. (Bierſteuer.) Als letzter
Ort in der ganzen Umgegend hat nun auch Neundorf durch

emeindebeſchluß die Verſteuerung des eingeführten Bieres veran
laßt, und zwar wird für das Hektoliter untergäriges Bier eine
Steuer von 65 Pfennigen erhoben. Der Gemeinderath denkt
hierdurch der Ortskaſſe eine jährliche Einnahme von ca. 1500 Mk. ge
ſichert zu haben.

y Güſten (Anhalt), 25. Juli. (Blut laus.) Jn der ganzen
Umgegend tritt auch in dieſem Jahre die Blutlaus in erſchreckender
Menge auf, ſodaß die Arbeiter der Kreiswegeverwaltung und der
verſchiedenen Gemeinden ſowie privater Obſtbaumbeſitzer vollauf
Wien haben, die Vernichtung dieſes ſchädlichen Jnſektes durch
zuführen.

Sondershanuſen, 25. Juli. (Das Fürſtenpaar) iſt
heute mit dem erſten Zuge nach Arnſtadt abgereiſt. Von hier werden
die Herrſchaften am 28. früh weiter nach Gehren fahren, um daſelbſt
längere Zeit zu verweilen

b. Gotha, 25. Juli. (Augenverletzung.) Dem 40jährigen
Klempner Joſef Pfeifer ſpritzte beim Löthen ein Theil des flüſſigen
Zinnes in beide Augen. Die hierdurch verurſuchten Verletzungen
nahmen einen ſo ungünſtigen Heilungs-Verlauf, daß Pf. kliniſche
Hilfe in Halle aufſuchen mußte.

Aus dem Herzogthum Meiningen, 25. Juli. (Titel-
ſucht.) Ein Bauer ſucht einen Knecht. Es meldet ſich ein Burſche,
und man wird einig über Lohn uſw. Nur eine merkwürdige Be-
dingung ſtellt der Gedingte noch: er müſſe den Titel „Kutſcher“ er
halten. „Aber wir haben ja keine Pferde, wir fahren nur mit Ochſen!“
„Einerlei, Kutſcher will ich heißen, nicht Knecht.“ So erhielt der
Bauer ſtatt eines Knechtes einen Ochſenkutſcher! Auf gewiſſen
Gütern nennen ſich ohne Weiteres alle Knechte, die mit Pferden zu
thun haken, auch wenn ſie nie auf den Bock einer Chaiſe kommen,
ſteis ſelbiibewußt „Kutſcher“. Vielleicht bringens noch welche zum
Peitſchenrath“.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Förſter a. D. Braatz zu Worbis

der Königliche Kronen-Orden vierter Klaſſe.
Verſetzt iſt in gleicher Dienſteigenſchaft der Kataſter Inſpektor

St uerrath Umbach von Merſeburg nach Poſen. Der Kataſter-Kon-
troleur, Steuer-Jnſpektor Zacke in Flensburg iſt zum KataſterJn-
ſpektor ernannt und demſelben eine Kataſter-Jnſpektorſtelle bei der
Königlichen Regierung in Merſeburg verliehen worden.

Sport und Jagd.
Preisdauerfahrt zum Bundestage des Deutſchen Rad

fahrer- Bundes in Magdeburg. Für die Mitglieder der vier
Südbezirke Nordharz, Anhalt, Südharz und Halle des Gau 18
(Magdeburg) iſt eine Einzeldauerfahrt zum Bundestage nach Magde-
burg für den 3. Auguſt ausgeſchrieben. Der Start iſt früh 4 Uhr
am Roßplatz in Halle a. S. beim Kilometerſtein 1,2. Die Tour geht

über Vier e rer hen ers e eberge. Ziel für die Tour iſt Kilometerſtein 33 der Berliner Chauſſee
vor Magdeburg. Die Entfernung beträgt 151 Kilometer, die Mindeſt
leiſtung iſt im Durchſchnitt 20,5 km für die Stunde. Nennungen
mit Angabe der Bundesmitgliedsnummer, genauer Poſtadreſſe, ſowie
Angabe, ob Einzelfahrer oder Vereinsmitglied, nebſt 3 Mk. Startgeld
ſind bis heute, 26. Juli, Abends 6 Uhr, an den Bezirksfahrwart
Martin Stock in Eisleben, Grabenſtraße, einzuſenden. Die
vollendeten Leiſtungen werden mit der Bundestagsmedaille aus
gezeichnet. Es iſt dies übrigens das erſte Mal, daß durch das Ent-
gegenkommen des Feſtausſchuſſes des Bundestages den Mitgliedern
des feſtgebenden Gaues Gelegenheit geboten wird, die Bundestags-
Medaille zu erringen.

Kaiſerpreis für Schwimmen. Zur Stiftung eines Ehren-
preiſes hat der Kaiſer dem Deutſchen Schwimmverbande eine ein
malige Zuwendung von 500 Mk. bewilligt. Der Kaiſerpreis wird
zum erſten Male auf dem diesjährigen Verbandsfeſte, das am 19.
und 29. Auguſt im Kochſee zu Charlottenburg-Weſtend ſtattfindet,
zur Ausfechtung gelangen. Er ſoll auf einem Schwimmen ruhen,
das aus drei Abtheilungen beſteht, von denen die erſte über 100,
die zweite über 500 und die dritte über 1000 Meter führt. Wer in
zweien dieſer Abtheilungen Sieger iſt, erhält den Preis. Für jede
Strecke iſt ein Pflichtrekord feſtgeſetzt, und zwar für 100 Meter
1 Min. 30 Sek., für 500 Meter 9 Min. und für 1000 Meter
20 Min. wer einen von dieſen Rekords nicht erreicht, iſt von der
weiteren Betheiligung ausgeſchloſſen.

Beim groſten Preiskegeln in der Berliner Unions-
brauerei fiel die Villa Zillerthal in Eichwalde als erſter Preis an
Jackſon Berlin, der 83 Holz geſchoben hat. Buchdender-Ohligs
(Rheinland) gewann auf 82 Holz 2500 Mark, Echternach-Hattingen
(Weſtfalen) auf 81 Holz 1200 Mark u. ſ. w. des nicht er
heblichen Ueberſchuſſes ſandte das Komitee 1000 Mark an das Sekre-
tariat des Berliner Flottenvereins.

Vermiſchtes.
Der Umbaun des Abgeordnetenhauſes in Berlin. Der

Umbau des Abgeordnetenſitzungsſaales zum Zweck der Verbeſſerung
der Aluſtik iſt mit zahlreichen Kräften in Angriff genommen. Zur
Zeit iſt man beſchäftigt, im Saale eine ſtarke Leiterrüſtung aufzuſtellen,
die für die Arbeiten zur geplanten Senkung der Decke erforderlich iſt.
Jn nächſter Woche ſollen ſämmtliche Scheiben des inneren Oberlichts
herausgenommen und die vorhandenen Holzdecken in allen ihren
Theilen vorſichtig abgehoben werden. Alsdann ſoll die umfangreiche
Arbeit des Senkens der Decke ſelbſt beginnen. Während dieſer
Arbeiten ſollen r auch die übrigen Abänderungen vorgenommen
werden. Das Mauerwerk des Präſidententiſches iſt bereits freigelegt
und ſoll um eine Stufenhöhe geſenkt und 30 Centimeter vorgerückt
werden. Die beiden Tribünen hinter den Miniſtertiſchen ſollen gänzlich
beſeitigt werden, und an ihrer Stelle zwei bis zur Decke reichende
riſalitartige Vorbauten hergeſtellt werden. Endlich will man auch die
beiden halbkreisförmigen Niſchen an der Südoſt- und Südweſtecke
durch Holzwände abſchließfen und die Tribünen durch Stützen aus
Drahtputz vom Mittelraume abtrennen. Die Arbeiten werden etwa
fünf Monate in Anſpruch nehmen.

Ueber die Frwdun der Metalle hat Lord Kelvin neue
Unterſuchungen angeſtellt und bei ſeinen Experimenten feſtgeſtellt, daß
elektriſche Drähte nicht alle Tage der Woche gleich empfindlich ſind.
Vom Montag bis Sonnabend bewegt ſich ihre Leitungsfähigkeit in
abſteigender Linie, während ſie nach der Ruhe am Sonntag wieder
zunimmt. Lord Kelvin hat gefunden, daß ein elektriſcher Draht, wenn
man ihn drei Wochen nicht Lenutzt, ſeine Leitungsfähigkeit verzehnfacht.
Aehnlich verhält es ſich mit allen metallenen Werkzeugen, die zu
anderen Zwecken benutzt werden.

Jn der Winterſchen Mordfache in Konitz iſt, wie wir
meldeten, das Verfahren gegen den Schlächtermeiſter Guſtav Hoff
mann zu Konitz eingeſtellt worden. Der bezügliche Einſtellungs
beſchluß hat folgenden Wortlaut: „Beſchluß. Jn der Strafſache
gegen den Fleiſchermeiſter Guſtav Hoffmann in Konitz wegen Todt
ſchlages wird der Angeſchuldigte, Fleiſchermeiſter Guſtav Hoffmann

in Konitz, auf Antrag der Königlichen Staatsanwallſchaft wegen der
Beſchuldigung, am 11. März 1900 zu Konitz vorſätzlich,
jedoch nicht mit Ueberlegung, den Gymnaſiaſten Ernſt
Winter getödtet zu haben, Verbrechen gegen S 212
des Straf Geſetz Buchs aus dem hatſächlichen Grunde
des mangelnden Beweiſes außer Verfolgung geſetzt.
Die Koſten des Verfahrens werden der Staatskaſſe auferlegt.
Gründe: Nach dem ärztlichen Gutachten des Kreisphyſikus
Dr. Müller und des praktiſchen Arztes Dr. Bleske vom 29. Juni
1900 iſt die Ermordung des Gymnaſiaſten Winter zwiſchen 3
und 4 Uhr und bis ſpäteſtens halb 5 Uhr Nachmittags erfolgt.
Danach erſcheint es aber völlig ausgeſchloſſen, daß der Ange-
ſchuldigte der Thäter geweſen iſt, weil der Angeſchuldigte am
Sonntag, den 11. März 1900, ſich Nachmittags zunächſt in der
Kirche und ſodann mit ſeiner Tochter Anna, Pfarrer Reimann,
Amtsvorſteher Fengler und Frl. Fengler in dem Hauſe der
Fleiſchermeiſter Ziebarthſchen Eheleute bis nach 6 Uhr aufgehalten hat.
Ueberdies iſt es nach dem Gutachten der Sachverſtändigen Dr. Müller
und Bleske völlig ausgeſchloſſen, daß der Thäter die That ohne Ueber-
legung ausgeführt hat, vielmehr ſprechen die Beſchaffenheit der Leiche,
die Art der Zerſtückelung und die Art der Beiſeiteſchaffung der Leichen-
theile dafür, daß die That von mehr als zwei Perſonen und nach
einem wohlüberlegten Plane ausgeführt iſt. Der
Hoffmann kann daher auch aus dieſem Grunde als Thäter nicht
in Frage kommen. Selbſt wenn man aber auch die Möglichkeit
zugeben wolle, daß die That nach 4x Uhr in den Abend- oder
Nachtſtunden vollführt ſei, ſo würde der Angeſchuldigte Hoffmann
gleichfalls der That nicht verdächtig erſcheinen, weil nach den durch-
aus glaubwürdigen Ausſagen der Hausgenoſſen des Hoffmann, der
Fleiſcherlehrlinge Lougear, Myſikowski und Welke, und des Dienſt-
mädchens Kaudetzki, weder an dem Abend des 11. März, noch an
ſpäteren Tagen irgend verdächtige Umſtände oder Spuren der That
bemerkt worden ſind. Die Vorunterſuchung hat ſonach die Nichtſchuld
des Angeſchuldigten ergeben. Demgemäß war der Angeſchuldigte
außer Verfolgung zu ſetzen. Die Koſten des Verfahrens waren gemäß
S 499 der Staatskaſſe aufzuerlegen. Konitz, den 19. Juli 1900.

Landgericht, Ferienſtraffammer. gez. Schwedowitz. Ohme.
türau.“

Einem umfangreichen Schleichhandel iſt man in Rom auf
die Spur gekommen. er Schmuggel wurde an der „Barriera
trionfale“ betrieben. Man hatte dort eine große unterirdiſche
Bleiröhrenleitung von mehr als 1 Kilometer Länge
angelegt, die bis zu den Prati di castello“ ging. Jn dieſe Röhren-
leitung wurden zollpflichtige Getränke gegoſſen, die auf dieſe geniale Weiſe
bequem durchgeſchmuggelt werden konnten, am häufigſten wurde Wein ge-
ſchmuggelt, der dann in den Oſterien vor der Stadt ſpottbillig abge
ſetzt wurde. Die Entdeckung des ſinnreichen SchmuggelRöhrenſyſtems
war die Frucht langer und mühevoller „Forſchungen“, die von Ge-
heimpoliziſten, welche als Bauern verkleidet waren und manchmal
ſogar Frauenkleider anlegen mußten, bei Nacht und Nebel durchgeführt
wurden. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Große Fenersbrunſt. Lauen burg (Pommern) iſt am
21. d. Mts. Nachmittags von einer mächtigen Feuersbrunſt betroffen
worden. Jn einem Gebäude der Stolperſtraße brach Feuer aus,
das bei der herrſchenden Hitze ſchnell um ſich griff und durch den
Wind zu einer ſo furchtbaren Glutmaſſe angefacht wurde, daß die
Feuerwehr gegen dasſelbe zunächſt machtlos war. Um 5 Uhr Nach-
mittags wurde der „Danz. Ztg.“ gemeldet, daß 20 Häuſer in
Flammen ſtänden und man noch ein weiteres Umſichgreifen des
Feuers befürchte.

Mord. Jn Agram wurde der penſionirte Profeſſor der
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt Prugovecki von ſeiner Haushälterin

in entſetzlicher Weiſe mittels Hackenſchlägen ermordet.
rugovecki war ſpiritiſtiſcher Schriftſteller; er hat Frau und Kinder

in W und war als völlig Erblindeter eine bekannte Straßenfigur
in Agram.

Die Braut des Königs von Serbien. Ueber die Braut des
Königs Alexander von Serdien macht der Pariſer „Temps“ inter
eſſante Mittheilungen. Die erſte Ehe der Frau Draga Maſchin war
nicht glücklich, und eines Tages blieb ihrem Gemahl, dem Bergwerks-
ingenieur Swetsza Maſchin, nichts anderes ſtbrig, als ſich das Leben
zu nehmen. Draga Maſchin war nun endlich ſo frei und ungebunden,
wie ſie es ſchon längſt hatte ſein wollen, und hieß jetzt allgemein die
„hübſche Wittwe Maſchin“. Königin Natalie gewann die hübſche
Wittwe lieb und zog ſie an ihren Hof. Das war vor ſechs
Jahren. Als kluge und nicht ganz ungebildete Frau
wußte ſich Draga Maſchin bei der Königin bald eine einflußreiche
Stellung zu ſichern. Das dauerte ſo lange, bis der frühreife Sohn
der Königin ſein Jntereſſe für die Hofdame ſeiner Mutter, die
„fommwe de trente ans“, in allzu deutlicher Weiſe kundgab. Es ge-
ſchieht nicht gar ſo ſellen, daß junge Männer ſich in weit ältere

rauen verlieben. Die Königin war aber mit dieſer Herzensneigung
ihres „Saſcha“, für welchen ſie eine fürſtliche Heirath erträumte,
durchaus nicht einverſtanden, und eines Tages packte Draga Maſchin ihre
Koffer und pilgerte gen Belgrad, um das Feuer in der Bruſt des König-
lichen Geliebte beſſer ſchüren zu können. Je heißer das Verhältniß
zwiſchen Draga und „Saſcha“ wurde, deſto kälter wurden die Be
ziehungen zwiſchen dem König und ſeiner Mutter. Es iſt alſo nicht
wahr, daß, wie von verſchiedenen Seiten behauptet wurde, Natalie
dem Liedesfrühling im Herzen ihres Sohnes volles Verſtändniß ent
egengebracht hat. Dem „B. T.“ wird noch weiter gemeldet:

König Alexander fährt ſeit längerer Zeit allabend-
lich nach der wenige Schritte entfernten Wohnung
Frau Maſchins in einem eſchloſſenen Fiaker und
kehrt in den Morgenſtunden zurück. Bei einem vor drei Monaten
im Hauſe des Miniſterpräſidenten arrangirten Koſtümball wich der
König nicht von der Seite Frau Maſchins und war beim Konfetti-
werfen ſehr böſe, wenn auch irgend ein anderer es wagte, Frau
Maſchin zu bewerfen. Schließlich kniete der König nieder und bewarf
ſogar mit den auf dem Boden zerſtreuten Konfettis Frau Maſchin.
Das diplomatiſche Korps rümpfte damals die Naſe über das ſonder
bare Benehmen des Königs.

Serbiſche Geſchichte. Geſtern Vormittags 9 Uhr waren alle
ſerbiſchen aktiven Offiziere, die im Ruheſtand und die der Reſerve zu
Hof befohlen, ſelbſt ihr Führer, General Gyukiſch, wußte nicht
warum. König Alexander, von ſeiner Suite begleitet, erſchien mit
dem Armeereglement, las den Fahneneid vor und ſagte
dann: Er wiſſe, daß in der Armee allgemein verlangt
werde, er ſolle ſeine Proklamation annulliren, daß man
ferner Gewicht darauf lege, was König Milan dazu ſage, und daß
man über ſeine Geſundheit abſurde Gerüchte verbreite. Er kenne
ſeine Pflichten und Rechte und theile ihnen ſeinen ausdrücklichen
Wunſch mit, daß die Armee ſeine Wahl billige, die für das Wohl
des Landes und der Dynaſtie getroffen ſei. Was König Milan
dazu ſage, ſei gleichgiltig; er habe ke'nesfalls das Recht, ſich
einzumiſchen. Er, Alexander, ſei der Chef der Dynaſtie und
des Hauſes. Um ſeine Geſundheit brauche Niemand beſorgt zu
ſein. Dieſen Stand der Dinge möge man zur Kenntniß nehmen.
Die Offiziere begleiteten den Abgang des Königs mit dreifachem
Zivio. Alte Generäle ließen verlegen die Köpfe hängen. Es wird
mitgetheilt, der König habe, um Schwierigkeiten aus dem Wege zu
gehen, beſtimmt, die Hochzeit morgen, ſpäteſtens am Sonntag ins-
eheim zu vollziehen, und habe ſtrenge Maßregeln getroffen, um denKönig Milan zu verhindern, die Grenze zu überſchreiten.

Unter der Spitzmarke „Ein Hofballfeſt mit Folgen“
ſchreiben die „Münch. N. Nachr.“: „Prinz Carneval war ins Land
gezogen und ſchwang ſein luſtiges Szepter. Nicht nur im großen
Deutſchen Reiche, ſeine Macht reichte weit umher nach Weſſen,
Süden, Norden und ſogar bis hinab an die halb Orientaliſchen
Donauländer alle Menſchenkinder wollten dem Prinzen Carneval
zu Ehren Mummenſchanz treiben. Auch an einem kleinen Fürſtenhofe
an der unteren Donau regte ſich die Luſt zum luſtigen
Carnevalsſpiel. Der Kronprinz des Landes, der ſchon
öfters Bayerns Metropole die Ehre ſeines Beſuches ge
ſchenkt hatte, deſchloß, ſeinem Hofſtaate einmal ein Maskenfeſt
nach Europäiſcher Sitte z geben. Er erinnerte ſich daran, daß ſich

in München ein altbewä k
ſirengſter Reellität ſtehend. hohe und höchſte Herrſchaften zu ſeinen

rtes Koſtümgeſchäft befände, das, im Rufe

Kunden gert und das gegen Entgelt gern bereit ware, die zu einem
Koſtümfeſt nöthigen Gewänder leihweiſe abzugeben. Der Münchener
Geſchäftsträger bekam deshalb unverzüglich Ordre, das Nöthige zu
beſchaffen. Die Münchener Firma ſandte auch ſchleunigſt
einen Waggon voll von Koſtümen gegen Oſten, nachdem vorher
eine Leihgebühr von 1000 Leéi vereinbart worden war.
Das Hofballfeſt war vorüber, jedes Koſtüm wieder nach München
gelangt, die Zufriedenheit mit der Sendung war ausgeſprochen, kurzum
Alles klappte, nur die Bezahlung ließ auf ſich warten. Da es
für den Geſchäftsmann zu peinlich war, das vereinbarte Honorar zy
fordern, wartete er lange Zeit auf Erledigung dieſer finanziellen
Angelezenheit, bis er endlich, nachdem ein Erfolg nicht abzuſehen
war, Mahnnngen vom Stapel ließ. Auf die erſten
Anforderungen kamen aus dem Kabinet des Fürſten Mit-
theilungen, daß die Sache demnächſt geregelt werde, ſpäter aber wurden
Mahnbriefe gar nicht mehr beachtet. Nun blieb unſerem Geſchäfts
mann, ſo unangenehm es ihm auch war, gar nichts anderes mehr übrig
um zu ſeinem Geld zu kommen, als den Klageweg zu betreten. Er
wendete ſich an einen RNechtsanwalt, der auch die Klageſchrift gegen
den Kronprinzen formulirte, und ſie, da beim Abſchluſſe des Geſchäft
München als Erfüllungsort vereinbart worden war, naq
nochmaligem vergeblichen Verſuch, die Sache in Güte z
regeln, auch beim hieſigen Civilgerichte einreichte. Allein
die Sache hatte ihren Haken, denn das Gericht verweigerte die
Zuſtellung an den Prinzen, da ein fremder Souverän nicht vor ein
deutſches Gericht gefordert werden könne. Gegen dieſen Beſchluß
wendete nun beſchwerend der Rechtsanwalt ein, daß vor Allem de
Kronprinz nicht als „Souverän“ im Sinne dieſer Beſtimmung be-
trachtet werden könne, vielmehr dieſer Begriff nur bei den regierenden
Fürſten ſelbſt zutreffe, daß aber auch das dortige regierendeHerrſcherhaus nicht als „fremd“ zu erachten ſei, da
es einem deutſchen Fürſtenſtamme angehöre. Dieſer Be
ſchwerde wurde auch ſtattgegeben. Die Klage kam zum Ab-
ſchluſſe. Vor der Vollſtreckung des Urtheils aber, die jedenfalls mit
vielen Schwierigkeiten verbunden geweſen wäre, erfolgte Zahlung
ſeitens des Beklagten. Dabei ſtellte es ſich heraus daf
die Vereinigung der eingeklagten Summe durch den Klage-
weg der Fürſt zum dritten Male aus ſeiner Privatſchatulle
angewieſen hatte die erſten beiden Male ſcheint der ſchnöde Mammon
nach echt orientaliſchem Gebrauche jedenfalls in eine unrichtige Taſche
gekommen zu ſein, aus der es kein „Zurück“ mehr giebt. (Wir
wollen der amüſanten Geſchichte hinzufügen, daß der Lei (gleich
1 Frank die rumäniſche Münzeinheit iſt. D. Red.)

Wetterbericht vom 26. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm,
Z

s o ee e.2 Name der S Z3S BSeobachtungs- S Windſtärke Wetter

ſtation e 28a

C 82 S z5

1 Stornoway 760,1 war w. ſchwach bedeckt 12,9
2Blackſod 764,7 WSW leicht bedeckt 14,40
3 Shields 761,7 W W leicht wolkig 14,40
4 Scilly 763,88 W ſehr leicht wolkig 16,70
5 Jsle d'Aix

6Pariz S S S e S7 Vliſſingen 761,3 NN W ſchwach wolkenlos 21,10
8Helder 759,0 WNW leicht wolkenlos 19,30
9 (Chriſtianſund 759,2 0N0 friſch Regen 10,40
10 kudesnaes 758.4 N ſtark bedeckt 12,60
11Skagen 756,54 W ſchwach bedeckt 16,20
2 Kopenhagen 757,7 W ſehr leicht Dunſt 17,40
15 Karlſtad 75577 weicht bedeckt 16814 Stockholm 755,8 Winden windſtill bedeckt 1960
15 Wisby 756,4 NNW ſtark heiter 18,6016 Haparanda 743,5 NW leicht bedeckt 11,40

17 Vorkum 757,8 W mäßig heiter 22,60
18 Keitum 757,3 Windſtiu windſtill bedeckt 19,10
19 Hamburg 757,9 88 W ſchwach wolkenlos 22,8
20 Swinemünde 758,7 windſtin windſtill wolkenlos 24,60

21Rügenwalder tmünde 758,7 W W leicht heiter 21,0022 Neufahrwaſſer 758,1 WSsW ſchwach wolkig 24,90
23 Memel 7570 leicht Negen 19,40
24 Münſter (Weſtf.)] 759,41 W ſehr leicht wolkenlos 23,0
25 Hannover 759,3 Windſtraf windſtill wolkenlos 24,60
26 Berlin 759,5 88 W mäßig wollenlos 23,90
27 Chemnitz 761,51 80 leicht wolkenlos 23,50
28 Breslau 762,9 8 leicht wolkenlos 22,1*
29Metz 762,61 leicht wolkenlos 20,4030 Frankfurt a. M. 761,2 88W leicht wolkenlos 22,60
31 Karlsruhe 762,51 8W mäßig wolkenlos 22,80
32 München 755,4 8W leicht wolkenlos 22,4

Hamburg, 26. Juli, 9 Uhr 50 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 ww) liegt weſtlich von Jrland, eine Depreſſion von Nord
weſtrußland bis Norddeutſchland, ein Minimum über Finland.
In Deutſchland warm, ſchwache Südweſtwinde, meiſt heiter. Fort
dauer, in Norddeutſchland ſtellenweiſe Gewitter, wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juli.

Wetterbericht vom 26. Juli, Morgens 5 Uhr. Die
Hitze iſt in Deutſchland wieder bis zu außerordentlich hohen
Graden geſtiegen und es herrſcht z. Zt. noch heiteres und
trockenes Wetter. Das Barometer fällt indeſſen, weil ſich ein
geſtern über Großbritannien lagerndes Depreſſionsgebiet nähert
und deshalb ſind heute und morgen zahlreiche Gewitter zu
erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 27. Juli. Theils
heiter, theils wolkig, ſehr warm und ſchwül, zahlreiche Gewitter
und Regengüſſe.

Waſſerwärme der Saale am 25. Juli, mitgetheilt vom Flora-
bade: 19x0

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmshaven, 26. Juli. Die Kaiſerin traf von Kiel

kommend heute Vormittag hier ein.
Wilhelmshaven, 26. Juli. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

beſichtigte Vormittags das Marinelazareth der „Gera“ und
nahm die Einrichtungen des Schiffes in Augenſchein. Nach der
Beſichtigung der „Gera“ begab ſich Jhre Majeſtät mit den
d und der Umgebung nach dem Torpedo-Exerzierplatze
und ließ ſich dort die Aerzte, die freiwilligen Krankenpfleger und
die Mannſchaften des Marinefeld-Lazareths vorſtellen, welche
ebenfalls auf. die „Gera“ eingeſchifft werden. Dann fuhr Jhre
Majeſtät die Kaiſerin nach dem Werftkrankenhaus, während die
Prinzen die Werften beſuchten. Um 1 Uhr erfolgte die
Weiterreiſe nach Bremerhaven.

Bremerhaven, 26. Juli. Staatsſekretär von Bülow iſt
heute Vormittag hier eingetroffen
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Paris, 26. Juli. Das Thermometer ſtieg geſtern
um 3 Uhr Nachmittags bis auf 35,5. Grad Réaumur.Die Zahl der Sbonmenſuche und Herzſchläge war wiederum

ſehr bedentend. Die Spitäler ſind, trotzdem 1200 neue
Belten aufgeſchlagen wurden überfüllt. Jn der Seine
ſchwimmen tauſende todter Fiſche. Die Bäcker und Eis-
händlergeſellen drohen in den Ausſtand zu treten, erſtere wegen
der ungausſtehlichen Hitze, letztere wegen Arbeitsüberhäufung.

Krieg in China.
Berlin, 26. Juli. Der „Germania“ zufolge iſt geſtern

im Miſſionshauſfe teyl vom Prokurator der Miſſion Vartel
folgendes Telegramm eingetroffen Die Miſſionare leben noch.
6 leben im Jnnern, die übrigen hier. Biſchof Anzer iſt ſeit
einigen Tagen in Steyl und wird demnächſt zur Miſſion
zurückkehren. u e ges
London, 26. Juli. Die „Times“ erhält aus Tientſin

folgendes Telegramm Die Admirale reren mit Stimmen-
mehrheit, den Ruſſen die Kontrole über die Bahnlinie Tonking-
Tientfin zu übertragen. Der britiſche und amerikaniſche Admiral
ſind hiermit nicht einverſtanden.

London, 26. Juli. Die Morgenblätter ſchreiben Ein
hoher kaiſerlicher Beamter in Peking ſchrieb am 9. Juli an
ſeine Verwandten in Shanghai, daß in den Geſandtſchaften in
folge der täglichen Kämpfe nur noch etwa 300 Perſonen lebten.
Der chineſiſche Dolmetſcher der britiſchen Geſandtſchaft in
Peking entkam nach Niutſchwang und erzählt, als er Peking
verließ, waren die meiſten Perſonen in der Geſandlſchaft todt
und die Lage der noch Lebenden hoffnungslos. Robert Hart
ſei am 2. Juli geſtorben.

e Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenbericht der Kuxen Abtheilung der Märkiſchen
Bank in Vochum über Kohlen-, Kali- und Erz Kuxe.Bochum, 23. Juli. Die Beſſerung, die in der vorletzten Woche
auf dem geſammten Kuxenmarkte eingetreten war, iſt nur von kurzer
Dauer geweſen. Die Kaufluſt des Publikums, das aus den letzten
Wochen und Monaten manche Lehre hat ziehen müſſen, iſt eine zu
geringe das Vertrauen auf eine noch länger andauernde günſtige
Konjunktur unſerer heimiſchen Montan Induſtrie iſt durch die un-
günſtigen Nachrichten über den amerikaniſchen Eiſenmarkt, ſowie ſich
widerſprechende Meldungen über die Loge unſerer hiefigen Jnduſtrie
zu ſehr erſchüttert, als daß mit einem Male ein kräftiger anhaltender
Umſchwung der Tendenz zu erwarten ſtände. Zwar wird neuerdings
berichtet, daß ſich der amerikaniſche Eiſenmarkt wieder befeſtige, doch

ſteht das Publikum derartigen Meldungen momentan ziemlich ſkeptiſch
gegenüber. Ebenſo bleiben die andauernd günſtigen Ausweiſe unſerer
Bergwerksgeſellſchaften momentan ohne jeden nachhaltigen Einſlus.
Der Handel in Kohlenwerthen war ein äußerſt geringer bei weichenden
Preiſen. Am meiſten verloren Mont Cenis und Dorſtfeld. Conſtantin
der Große, General Blumenthal und Graf Schwerin gingen eben-
falls um ca. 300 zurück. Von mittleren Werthen wurden klonf.
Nordfeld, Siebenplaneten, Eiberg und Heinrich umgeſetzt, deren
Kurſe auf dem Niveau der Vorwoche ſchließen. Unter den billigen
Werthen ſind beſonders Boruſſia hervorzuhebden, die vorübergehend
mit 1900 offerirt wurden, dann aber wieder auf 2050 an
ziehen konnten. Auf dem Kalimarkte war der Verkehr zwar etwas
lebhafter, doch konzentrirte ſich das Intereſſe faſt ausſchließlich auf
die ganz leichten Werthe, die infolgedeſſen alle beträchtliche Kurs
n erzielen konnten. Es waren dies insbeſondere Juſten-
berg, athias, Hanſa und Bernhardshal, während andere wie
Benthe, Hohenzollern, Kaiſeroda und Schlüſſel zu weichenden Preiſen
nen Von mittleren Werthen zogen Hedwigsburg um zirka

)0 an. Bejenrode, Carlsfund und Burbach blieben zu vor-
wöchentlichen Kurſen im Angebot. Von ſchweren Werthen iſt der
erhebliche Rückgang von Wilhelmshall und Neuſtaßfurt hervorzuheben.
Bei, dem letzten Werke brachte die Nachricht, daß die Grube durch
Waſſerzuflüſſe ſehr gefährdet ſei, den enormen Preisſturz hervor.
Auf dem Erzkuxenmarkt macht ſich, wie wir bereits in unſerem
letzten Bericht erwähnten, wieder einige Nachfrage bemerkbar, aller
dings konzentrirt ſich dieſelbe bisher nur auf einige Werthe. Bevor-
ugt waren Wildberg, die auf ein bisher unbeſtätigtes Gerücht einer

Fuſion der Gewerkſchaft mit Blieſenbach um ca. 2500 anzogen.
Außerdem wurden Peterszeche, Kuhlenderger Zug und Wilhelm II.
unter mehr oder minder größeren Avancen lebhaft gehandelt.

WochenMarktberichte.
Nürnberg, 21. Juli. Hopfen. Bei anhaltend ſchwacher

Bedarfsfrage gelangten in dieſer Woche ca. 120 Ballen, garößtentheils
gutmiltel und PrimaWaare, zum Verkaufe. Gelbe und mißfarbige
Hopfen blieben ohne Beachtung. Die Preiſe für grünfarbige ſind un
verändert, für alle anderen nominal. Tendenz rubig. Geringe Markt-
„wagare bis 65 mittel do. bis 85 prima do. bis 95
(Gebirgshopfen bis 105 geringe aiſchgründer bis 65
mittel do, bis 85 prima do. bis 105 geringe hallertauer bis
65 mittel do. bis 90 prima do. bis 110 baller-
fauer Siegelgut bis 115 geringe elſäſſer dis 65, mittel do. dis 85

mittel badiſche bis
bis 65

bis

prima do. bis 95 altmärker bis 70
90 prima do. bis 115 geringe württemberget
mittel do. bis 90 prima do. bis 110 mittel polniſche
Wo prima do. bis 105 ſpalter Land leichte Lagen

ParaffinMarkt. Preiſe ſind ſehr feſt und Vorräthe in
Händen der Händler unbedeutend. In Folge deſſen nehmen die
Kerzenfabriken Aufträge über die Abſchlüſſe hinaus nur zu um
10 c. per 100 kg erhöhten Preiſe an.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 25. Juli 1500.

(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00--20,25 Rappskuchen 11,30--12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
(Alles per 100 ko.)

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 26. Juli 1900.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 720 775 3436Frankenhauſen Rinder 450—500 35Saalkreis Kühe 515 685 28-31Frankenhauſen 500 600 312Saalkreis Bullen 600 612 30-31Saalkreis Ferſen 475 632 32 33Saalkreis Schweine 107-200 32 40
1 ff. Abnahme September. 2 ff. Abnahme Auguſt.

Börſe von Berlin vom 26. Juli.
Mangels an Anregung war der Vörſenverkehr luſtlos,

trotz günſtigem Bank-Ausweis. Später trat für Hütten
und Kohlen Aktien auf wieder umlaufendes Gerücht
über günſtige Jahresabſchlüſſe eine anſehnliche Kursſteigerung
ein. Amerikaniſche Bahnen auf New York und öſterreichiſche
auf Wien ſchwächer. Geld wieder flüſſig. Für Ultimo ſtellt
ſich der Zins auf 4 Proz., Privatdiskont 4 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. Juli 1990.

Kornuzucker excl., von 889 Rend.
(Eig. Drahtbericht.)

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Brodraffingade I. 2-,80.

do. II. 28,67.
Gem. Raffingde mit Faß 28,80.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſtlo frei Bahn Homburg

Juli per Okt.-Dez. 9,774G, 9,82xB.Aug. 12,57x. 12,70. per Jan.-März 9,85G, 9,90B.
Sept. 11 90, 12,07. Tendenz: feſt und ruhig.

Hamburg, 26. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produrft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 12,40. Okt. 9,97x.
Aug. 12,47x. Dez. 9,72.Sept. 11,77x. März 9,92x.

T enden geſchäftslos.

Tendenz: ohne Geſchäft
aus I. Hand.

per
per
per

Tendenz: ruhig.

bis

Produltenbörſe.
Berlin, 26. Juli.

Weizen Juli 150,50, Sept. 153,75 Oktober 155,75
Roggen Juli Sept. 135,75 Ac, Oktober 136,00
r fer Juli 132,50 Sept. 126,00

a i s, amerk. mixed Juli 111,50 Ac, September 108,00
Rüböl Oktober 57,90 November M
Spiritus 100 70er loko 50,40

Coursdericht der Saukftwen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 26. Juli 1900. r 3f. Coursénotiz

0

Halleſche conv., 3 Stadt Anleibe von 1882 S 3 J 800060Holleſche 32 Theater Anleihe von 1884
alleſche 32 StadtAnleihe von 1886. e 7 3 e 90 096eng 31, StadtAnleihe von 1892. e e 20.208
Ueſche 9/0 StadtAnleihe 7 4 100 00Akener 31 StadtAnleihe r 3 2Erfurter StadtAnleihe III 7 3' e 89,756Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. S 4 99,756(berſtädter 32,00 StadtAnleihe von 1890, S 2 3
nburger 31 StadtAnleihe 7 339758Landſchaftſliche CentralPfandbriefe e 3 3932,006

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe o 4 100,00 be
Sächfiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe h n 3 /2 T
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe 2 3 82,508
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe S I 20,008Halle Hettſtedter 3 2 Ev. Obl. e T 3 2 93 00B
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 (4 77Halleſche Union Maſch.-Fabd. 6 e Obli. 6 104,508änappſchaftsderufsgenofſenſchaft 4 Anleihe 2 l 4 98,00 8
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlefhe un

tünddar dis 3904. 4 98.006UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nesra) e S 3
Bernburger 42 Maſchinenſab. Obl. rüchz. 103 e 4 rCröllwitzer Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleibe S 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rüdz. mit 702 2 4 eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 s S 4 9050Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheken Anleihe 4 27Waldauer Brauntodlen 4 rüuckz. 102 S 4 98,006SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. Schuldv. S 4 100 00 8

WerſchenWerßenfelſer Braunkoblen 490 v. 1890. c S 4 97 006
Schuldv. v. 1898 e 4 97,00Zeitzer Paraff. u. Solorölfabrit 4 Schuldverſch

untündbar bis 1904 S 97,00Halleſche BankvereinActienf e 1899 4 146 506Spar und VorſchußbankActien, 1899 4 4 100,00Cönnerner NMalzfabcrikActien h 1828/89 122 4
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1898/29 18 4 eDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1898/29 0 4 65 006
Eilendurger KattunManufacturActien 1898/99 12 4 88 00
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 0 4 54,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1898/99 9 4Halle Hettſtedter Elſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 3 4 95,00 s
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. es 6 4 107.,50 BHalleſche MaſchinenfabrikActienf 1899 33 4 401,00B
Halleſche StraßenbahnActienf i889 0 4 70Halleſche PortlandCementfab. Akt. 1809 11 4Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1898/89 13'2 4 h
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 6'2 4 11 G
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. o. Paul Reuß Aktient 1899 16 4 185,008
Landsberger MalzfabrikActien 1898/99 12 4
Naumburger BrauntodlenActien Is98/99 18 a
Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4Niendurger Schloßmälzerei Aktien leg88 90 8 a 125,00B
Packhofs Acten f. 1898 4 aRiedeckſche Montanwerke-Actien I 1899 00 14 4 214,50b5 9
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien f. 1899 8 4 006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actienſ 1899 8 4 144 006
Waldauer Braunkohlen Actien 1899/00 10 4WerjchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1899 00 20 4 270,006
den MaſchinenſfabrikActien [Schaede]. I898/89 20 4eitßer Paraffin und SolarölfabrikActien 2899,00 9 4 146,006
Zuderrafſinerie Halle Actien 1898/99 42 4 132,009
BruckdorſNtetlebener BergbauBereinsKuxpe m Z. r
Hall. Conſolid. Pfännerſchafte-Kure 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich ſn Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 26., Juli 1900.

üWWÜ*e 'eguaaswwaaaioaaeoreew
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Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk.mee J JNeuhaldensleben 15,50 15,50 15,00 15,50 SHalberſtadt 14,60 15,20 14,90 15,40 S 14,80 15,60 17,00 18,50Salzwedel 14,50 15,10 14,20--14,60 14,50 14,50 15,00 2Stendal 14,70 15,10 14,00--14,50 13,60 14,20 14,40--15,00 2Delitzſch 14,50 15,00 1450 15,60 S 14,50--16,00 STorgau 14,05 14,50 14,20 14,65 14,25 14,75 14,50 15,25Schweinitz 15,00 15,20 eLieben werda S 15,00 S SSaalkreis 14,09 14,60 15,00 15,40 S bis 15,70 SSachſen Altenburg 14,00 14,40 14,70 15,10 14,50 15,009) 14,60 15,00 S
Raps und Rübſen: Kreis Salzwedel 23,59 24,50
Raps: Kreis Liebenwerda 24,50

Braugerſte.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Finlös ung von Conpons, ver
zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 18099NMexit. Ankeihe 1899 6 97,00bz Breslauer Wechſel-Bank 6 6 1104,60 bz. G Eilenburger Kattun. 2 1 e 88,00t2 BSangerhäuſer Maſchinen 22'222 298. b GCoursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 97,60 z B Darmſtädter Bank 89 r 1338328 Flother Maſch.Akt. 9 121,25 b G Schinnſe Perit Cem it, 10 11 120,506 G
g do. PapierRente. 4 Deſſaner Landesbank 7 1118,7505. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 110 1193,906 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27

do. SilberRente 4 96,4063 G Deutjche Bank 10 (11 189.106 BGerresheimer Glashütte. 6 6 1132,7563 G do. do. St. Pr. 18 27 168 50 e. G
der Berliner Börſe vom 26., Jnli Port. Staats Anl. 88--89 r. 35,40b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 107,5063 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 1133,00 b Schuckert 14 15 202 60t5 GRumän. amort. 91 25 b DiscontoCommandit 10 10 175 406 Glauziger Zuckerfabrik 6 9., 126 006 G Siemens-Glasinduſtr. 18 117 2333320

2 Uhr Nachmittags. do. do. 7691 4 77,40b5 G Dresdner Bank 9 9 147 5063. Große Berf. Pferdeb. 18 110'/2209, O. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 179,005
2 S e r er 08838 a e da 3 5 148 88 wen i t 213890 Stoderger ginkAlt. 5 88 005S wed. St.- Anleihe 486 /2 othaer Grund-Creditban Halleſche Union. 113, do. St.Pr. bPreußiſche und dentſche Fonds do. do. 1680 3 Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 3 5 113.106 G D. 8 8 i o Sudenburger W t

do. Hyp.-Pſdbr. 1879 4 Leipziger Bank (10 10 11632, 6063. Harpener Berghau 9 10 1186,50 b. Thale Eiſenhütten 8. 10 121,256
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.00bz G do. Creditanſtalt 10 10 1189,756b3.6 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 1146.5063 G Thüringer Salinen 1 12/5 68,50 GZinsfuß do. Rente 1884 4 60,00bz G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 1119 2563.6 Hibernia Shamerock. 12 12 2206 8063 G Weſteregeln Alkali 15 193006

Deutſche Reichs Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,6065 G Magdebg. Privatbank 6 6 1107,6063 G Hildebrand Mühlen. 15 13/2 175,00b. G Mälzerei Wrede Se 10175chsAnl, b. 1905 95, 10 t G tdo. do. Je 95.106 G do. do, 500er 4 96,70 b Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 110306 Huldſchinsky 12 12 148,00 b. G Zeitzer Maſchinen (20 20 251,75 b G
pnih Conſ. Miede t e e e et e e en l gäe7 ä7 72 erteeeher gcetabri:: 8n. Anleihe konp. Credit /4 9 d t 0(unk. bis 1905) 1 95 00 Preuß. BodenCredit. 7 1 7 138,5003 G Laurahütte 13*215 215,75 o.e Confſ. Zeche i 96 Eiſenbahn StammAktien J. r r. e e 12956 gr. e n 19 t 18 295 Wechſel-Conurſe.
o. o. 6 t o. Hyp.B. (Spielh.). 2 2 copolds haller chem. Fabr. gmb. Staats Rente. do. do. (Hübner) volle 6 6*2115, 1065. G Luiſe Tieſbau konv. 0 0 77,50 b. G Privatdiskont 4v StaatsAnl. 18896. 84 00t G Reichsbank 8,51 10 156 006 do. do. St. Pr. 4 4 1124,506 r

Preuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1898 1809 Sächſiſche Bank 62/4 7 e 133 756b3. G Norddeutſcher Llovd 7 11108,50 b Schweiz 100 Fr. t 80 906Sächſiſche Nente. 3 z2806 Anatoliſche 5 95, 906.6 Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1[30,4063 G Nordſtern, Kohlenbergwerk 14 16 232,8065 Fran Plag 16 g. z R zLandſchaftl. Central e 93 DortmundGronau St. Pr. 556 G Sdlefiſcher BankVerein 7 7 144,2566. G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 2 137395 d gehb DortmundGronau St. Pr. 8 164 b Pete 00 Rbl. tzdo. do, 3 J 0 z G LübeckBüchen. 7 14176 Oberſchl. Eiſen Jnduſtr. 10 13 141 25 bz. G Amſterdam 100 6.. ig. 168.85 6Landſchaft d. Prov, Sachſen 4 Marienturg Nilawia 2 e 771000 Phönix B. Akt. Lit. A. 11 11 16820b5 S BHeilg. Plätz 100 Fr. 61255 6do. do. Je 9240 do. do. et- Pr. Riebeck Montanwerke. 12 12 212 75 G Lond. 1 Livre Sterl. Tage 20488do. do. 82,3063 Oftpreußiſche Südbahn 3 3330b5 Jnduſtrie-Papiere, Roſiger Braunkohlen. 13, 43 13428 Lond. 18ivresterl. Monate ig. 20,27 tHalleſche Stadtanleihe. Je do e. et Pr. Sag 15 /2 t 142 Paris 100 Fr tz 51 a vdo. do. D Z7 ä ſ. ür. Brausk. 9 2Sändurger gen hen t e e e 25.306 Dividende 1098 1890 o. TAeeeeed hS unt. bi 1900 a 98,7563 Warſchau Wiener z4 hen r 77 Berl.-Böhm. Brauh 212 11 223,00 b G

S Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 S do. Patzenhofer 1 15 292 e(2 (unk. bis 1905) 3'2] 91,5063. Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schultheiß 15 [14 230,75b63.6 chluß Courſn d Weh 95,008 n lanne es Tendg:4 uxem g. r. nr. 7 W milinfabr. 4 Sn u 920090 r 7 18 s 1 s h Relgeenlel S m v 399G o. ordo n u nharer Kohlen o Reichsan L. e e mal ſt reuß. Sü h W XT pe do. Unionbahn e a um 79,5063 G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 77 121556 Ung. Goldrente. e 77 Suſchtiehrader r e e
Ausländi e onds. Canada Packfic III 4 eng 85.00b4 Berl. Etektricitäts Werke 13 13 197,00 b. G Italiener e e e 93,00 Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII h tw Rorthern Paciſie h 4 4 71,680 b Schwartzkopff h 12 7 213,80bz G Spanier h e e derree e 71,90 Gotthardbahn 136 10Zinsfuß Herthold, Meſſingl. (12 111 152256 Türken D. Prince Henri. 112,60Argent. Gold Anlel 3 Bismarckhütte (15 19, 252.256 G Oeſterreichiſche CreditAktien. 207 20 VDarſchau- Wien r. n8 n elhe 70 Bank- Aktien Bochumer Gufftahl. 15 16/3 198,7 S. DiscontoCommandit. 178,50 Aordd, Dloyd. 105,30Eriech u e. c 4 e t Buderus Eiſenwerke 6 6 106.7 S. Deutſche Bant. e mm 188,90 Hamb. Packet 121 20t psé. Die Tee Ieoo Buckauer Chem. Fabrik. 0 z 97,80 c. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 147.258 Bochumer Gußſtahl 193.00ſ po dende CréAwiter Papier 24 1 c Dresdner Bank 147,25 Doertm. Union St.-Pr. 101 00wit ifd. Cye. 43,106 Berliner Dannendaum le 4 Darmſtädter Bank l ELaurahütte 218 00de, Gold An v. 1890 Berlin Cpe. z Sorſen hantels. r e conv, z 1 3373 z ſür Deutſchland hHaroener Kohlen 485 454 Dortmun r Union ortmum-Gronau e n Hibernia. bDtolienſſche Reſte 4 00t Vresiauer Diek. ehe 6 al 622142,256 Marienburget t G ſenieche reren er 194,00



Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Schafen der Gemeinde Mötzzlich iſt die Rände ausgebrochen.
Peißen, den 25. Juli 1900., [0607

Der Autsvorſteher.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Kaufmann Herr
Albert Kopf hier, Gr. Klausſtr. 25, zum Schiedsmanns Stellvertreter
er den 6. hieſigen Schiedsmann bezirk auf eine dreijährige Amtsdauer vom 15. Juli
d. J. ab gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Halle a. S., den 20. Juli 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Auktion der verfallenen, bei
Mai 1899 verſetzten und erneuerten Pfänder

dem unterzeichneten Leihamte im Monat
welche die Pfand-

unmmern von 79841 bis 85375 tragen und über welche die Pfandſcheine
in gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Dienstag, den 14. Auguſt d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 44
bis 5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhanſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſ ſchenuhren aller Art,
SilL ergegenſtände, wie: Ketten, Ringe,

und
und

ſonſtige Gold-
Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib-

Vettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungeſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 16. Juli 1900.
Leihamt der Stadt Halle a.52 n e hmüſſe Velan inahingen.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Maurerarbeiten

ſür die Fundamente der Paulus-
Airche in Halle a. S., ſowie die
Lieferung von 891 Mille Hintermauerungs-
ſteinen, 342 Mille Klinkerſteinen, 380 ebm
gelöſchtem Kalk, 1180 ebm Mauerſand,
60 ebm grobem Kies, 720 ebm Bruch-
ſteinen, 238 800 kg Cement, ein 250 m
langer Bauzaun und ein Materialien-
ſchuppen ſollen getrennt im Wettbewerb
vergeben werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den I. Auguſt, Vorm.
12 Uhrim Bureau der Kreisbauinſpektion Idie Bahnhofſtr. 10, einzureichen, woſelbſt

aue h die Verdingungsanf ſchläge zu den Ange-

boten entnommen und die Bedingungen
und Zeichnungen eingeſehen werden können

Der Königl. Baurgth.
Matz.

Auction.
Montag, den 30. ds. Mts.,

Nachm. 3 Uhr ſoll die dem Herrn
Albert Friedrich in Möſt bei
Stumsdorf gehörige, in ſehr gutem Zu-
ſtande befindliche, 10pferdige

Dampfwasehine
mit 60 zöll. Dreſchapparat öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden. Kaufluſtige
werden dazu eingeladen. Die Beſichtigung
der Maſchine nebſt Keſſelpapieren kann
jeden Tag beim Beſitzer erfolgen.

A.: Frz. Münzev, Zörbig

Maſtvieh Auktion.
Mittwoch, den 1, Angnuſt er., Nach-mittags 4 Uhr ſollen auf Rittergut

St. Ulrich bei Mücheln
ea. 175 Stück

Maſthammel,
10 Stüch Maſtſtiere

und 2 fette Kühe
aultionsweiſe verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor Beginn
„er Auktion bekannt gemacht.

Der Obſtanhangder Planutagen des Schulgutes e

ſoll Montag, d. 30. d. Mts., Mit-
tags 1 Uhr daſelbſt meiſtbi etend verpachtet werden Bedingungen im Termin.

F. JInaeger, Amtsrath.
L

Mein Grundſtück,
800 Dw, mit Vorder u. Hintergebäuden,großer Schloßerwer bſtatt,

in guter Lage, iſt preiswerth n verkaufen.
Offerten sub B. r. 4742 an Rudolf
r osse, Brüderſtraſte. (0505

Bauſtellen.

Die an der fertig ausgebanten C
Erneſtusſtraße, Advokatenweg und
Wettinerplatz hoch und frei geleg.
Banſtellen, 3. Banuzone, ſind in be-
liebiger Größe abzugeben. Näheres
im Komptoir Erneſtusſtraße 1,

S Ecke Advokatentveg. (0 598

Hotel- Verkauf.
Hotel in ſchönſter und beſuchteſter Ge

gend des Harzes, 22 Jahre in einem
Beſitz (Poſtagentur), ſoll altershalber
unt. günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt (0462
I. J. Vessel, Kaufmann, Halberſtadt.

Da nicht Fachmann, bin ich willens,,
meine in der ſchönſten Lage befindliche
gangbare, der Neuzeit entſprech, eingerichtete

Bäckerei
ſofort zu verkaufen. (0354

Wilhelm Specht, Bauunternehmer,
Roßlan, Lindenſtr. 31 t.

ſoe l

Gaſtho ſVetlun.

Anderweitigem Unternehmens halber be-
abſichtige ich meinen in einem o
Thüringens belegenenLandgaſthof
zu verkaufen. Derſelbe liegt an der
Hauptſtraße, ea. 25 Minuten von einer
Kram, Vieh- und Pferdemarktſtadt ent-fernt, hat Tanzſaal, Kegelbahn, gr. Hof-
raum, für ca. 30 Pferde Stallung, viel
Fremdenverkehr, ca. 3 Morgen Obſt- und
Gemüſegarten direkt am Gehöfte, 10 Mrg.
Feld, Conceſſion Realgerechtigkeit. An-
zahlung ca. 7000 Mk. Antritt nach
Uebereinkunft. Gefl. Anfragen vermitteln
unter K. W. 107 Haasenstein
Vogler, A. G., Weimar.

Suche einen kleinen Gaſthof oder
Bäckerei zum 1. Oktober zu vachten.

Offerten unter Z. 10620 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. [0620

1 Paar ältere Kutſchpferde
(leichter Schlag),

1Paar ält. leichte Ackerpferde
ſtehen z. Verkanf auf Schloß Löbuitz
bei Bitterfeld. Die Gutsverwaltung.

Ein Paar bayer., ſehr gangbare, 5jähr.

Zugochſen
verkauft veränderungshalber [0571

C. FVischer, Dößel b. Wettin.

Ca. 180 Stück
Kreuzungslämmer

ſtehen auf dem Rittergute Alten-
zaun zum Verkanf. [0324

Altenzann b. Arneburg, Juli 1900.
Koch, Kitterſchaftsrath.

Angefſeiſchte

Hammellämener
verkauft (0482Rittergut Neuhaus bei Panpitzſch

(Delitzſch).

Pethkuſer Roggen,
Achermärher Rieſenraps,
MammuthWinkergerſte,

in 300 m Höhe erbaut,
empfiehlt zur Saat

Domäne Köttendorf
bei Weimar.0612]

Zwei ältere 60 zöllige Zimmermann'ſche

Dreſchmaſchinen,
in gutem brauchbaren Zuſtand, bin zu

verkaufen. [0441Gebr. Zimmermanny,
Benkendorf, Poſt Delitz am Berge.

Engli ſche Futterrüben

(Eurnips) Wie
4 W Futter liefernd, offeriren

in verſchiedenen Sorten und gemiſcht
pro Kilo 1,50 Mk.

29
4 V. Fromhold Co.

Samenhandlung, S 28Naumburg a. S e.

S e e eRaps kaufen
krahnert Co. Fiſcherplan6. Fernſpr. 1058

1000 Schock
SStrohseile

von langem geſunden Roggenſtroh hat

abzugeben [0576A. Porvzig,Rittergut Niederſynderſtedt v. Weimar.

Denen
zur Ernte!

An hSaat u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, zu Pfaffenberg,
Säcke-, Plauen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

W Fabrik und Contor mr Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes.

rESSSTS

kanft werden.

Gr äßeres Gut.gegen 30 Acker Leſer Juceriben

boden, Nähe Leipzigs, mit guten
Gedäuden, Inventar und Ernte,
ſoll durch Unterzeichneten ver-L. gung Leipzig- Eutritzſch.

Se 3 Do

Cönnern

unerstag, den 26. ds. Mts. ſteht ein
größerer Transport

friſchmilchender und hochtragender

e c ütlneſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Ernst Ah en a
[0574

I Zur Erntel!
Erntehosen in großer Auswahl

und jeder Preislage empfiehlt

Otto Knoll
[0557

Leipziger Strasse 36,
gegenüber „Rothes Roß'“.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [8500

Gartenbesitzer
erhalten alle gärtneriſchen Arbeiten
ſanber ausgeführt durch [9684

LandſchaftsG. Renneberg, gärtner,
Charlottenſtraße 7.

Gas Koch HRerde,
Gas- Oefen,

FRuttler- Gas Piatte,
Gasa-, Bacok- und BDratöten,

Petroleum Gas-Kooher,
Spiritus- as-Kooher

6. R. Kégel Jun.,
7 Gr. Ulrichſtraße 7

Springlebende

Rieſenu. Solokrehſe
Schock 6 und 8 Mark,

täglich eintreffend, einpfiehlt

Wilhelm Pfeiffer,
Ludwig Wuchererſtr. 76. Feruſpr. 7 e 2.

ben wieder angettoſſen.

Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüſfe- und Kraftſuppen,
Bouillon-Kapſeln, Gluten-Kakao

bei Sprengel Rinlk, Leipzigerſtr. 2.

Kirschsaft,
Himbeersaft,

Johannisbeersaft
friſch von der Preſſe S

empfiehlt [0599 S

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei.

m Telephon 2544.

Die Seiſen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Consoervirung
einer Zartem MHaumt, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seifo zum
Rasiren halto ieh meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [9731

Die Aufnahmeſcheine des Allgemeinen
Halleſchen Beamten Sterbekaſſen-Vereins
Nr. 356 und 1354 ſind abhanden ge-
kommen. Wir erklären dieſelben hiermit
für ungültig und bemerken, daß wir den
berechtigten Eigenthümern Duplikate aus-
fertigen werden. 42 des Statuts.)

Halle (Saale), 25. Juli 1900.
Der Vorſtand.

Hoffmann. Steger. Altwasser.

Ostseebad Bansin b. Heringsdorf,
Penſion Strandhaus, angen. Aufenth.,
vorz. Verpfleg,, Zimmer 3--5 Mk. incl.
Penſ., dir. an Wald u. See. Jüd. Beſ. verb.

Reelams Univ.-Bibl. 4099.

Fremdlinge,
Schauſpiel von Max Petzold.,

Preis: 20 Pfg.

Zimmerdouche
mit Pumpwerk (D. R.-P.) wegen Raum-
mangel billig zu verkaufen. Zu beſich
tigen in der Werlſtatt des Herrn Deko-
rateur E. Sohroeder, Friedrichſtr. 34, Hof.

R. Katseh. Albrechtſtr. 23 empfiehlt
feine ſelbſtgefertigten Vöttcherwaaren.

S Offene nd geſechte e

e e eLandwirth,
28 Jahre alt, ehem. Verwalter, ſucht zur
ſelbſtſtändig. Vewirthſchaftung eines Gutes
Stellung ſelbiger wiil ſich in nächſterZeit verheirathen. Antritt kann jederzeit
erfolgen. Beſte Zeugniſſe ſt hen zur Seite.

Wierthe Offerten bitte unter I. K. 222
poſtlagernd Knauthain b. Leipzig nieder

zulegen. [0542
Junger Laudwirth, 26 Jahre alt,

bis jetzt zu Hauſe thätig, ſucht Stellung
auf mittlerem Gute. Off. a. d. Exped. d.
Zeitung unter Z. 10591 (0591

Suche zum 1. Oktober
heiratheten, tüchtigen

90berſchweizer
für 50 Stück Großvieh und 20 Stück
Jungvieh bei hohem Gehalt. Nur Leute
mit guten und langjährigen Zeugniſſen
wollen ſich ſchriftlich melden beim Ritter-
gutebeſitzer Liüdicke zu Polleben.

Zum 1. Oktober d. Js. findet ein verh.

e Gärtnerbei mir Stellung. Reflektirende wollen
zunächſt Zeugnißabſchriften einſenden.

C. Weyhe, Amtmann,
Großwirſchleben bei Plötzkau (Anhalt).

1 Ochſenfütterer, verheirathet, ſowie
ein verheiratheter npfütterge reſp.
Schweizer werden bei freier Wohnung
und gutem Lohn zum 1. Oktober eventl.
früher geſucht. Frau muß mit melken.

Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
Die Gutsverwaltung.

Empfehle: Pferde-, Ochſen u. Futter-
knechte. Fr. A. Wantrlöben, Harz 24.

Oek.-Mamnnſells, ſelbſtſtändige u. füng.
zur Stütze, erhalten ſofort und 1. Oktober

gute Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße S.

Maniſell, 30 Jahre, mit guten Zeugn,
e I. S. Stelle durch Frau Anna

jeckinger, Kl. Ulrichſtraße

einen ver-

e o dent KuhfüttererFamilie (4 u.
2iZhr. Zeugniſſe), beide gute Melker, ſucht
1 Okt. Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Suche zum 1. Oktober eine jüngere

Maxnsell.
welchem Kenntniß in etwas Schneidern hat.
Frau Mohs, Rittergut Bretleben.

Eine tüchtige Mamſell

für Haus und Molkereiweſen wird
zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter
Z. 10064 an die Exp. d. Ztg. erb.

Junges Mädchen
v. Lande, weich. d. Landwirthſchaft gründl.
erl. will, auf ein in der Nähev. Halle geſucht. Offert. unt. Z. 10220
in der Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

Zum 1. Oktober findet ein junges
Mädchen zur Erlernung der Wirth-
ſchaft freundliche Aufnahme bei völligem
Familienanſchluß gegen Penſionszahlung.
Frau Rittergutspächter Röhse,

Janisroda bei Naumburg a. S.
(Provinz Sachſen). [0608

Suche ſofort oder 1. Oktober beſſeres

Hausmädchen,
welches ſchon gedient hat und gut plätten
kann. Zeugniſſe einzuſenden an

Baronin v. d. Busſche-Streithorſt,
Thale a. Harz. (0624

Suche Zum 1. Auguſt nach Halle

tüchtiges Mädchen,das re kochen kann. Seugniſe

einzuſenden an [05Frau von Griesheim, girbveß
Homburg v. d. H.

Vermiethungen.

Marktplatz No. 19

mehrere Läden, eventl. mit
Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Privat Bureau Gr. Stein-

ſtraße 19 (0129Marienſtraße 18 Gahnuihe)

ParterreWohnung, 725 oderBeſichtigung von

Näheres
ſpäter zu r
10--12 u. 6 Uhr.und Gr. gionsſte Se 24.

Fein mödl. ruh. Zimmer ſof. zu verm.
Charlottenstr. W Uhlrich.

Heiratho Geſuch.
Geb. Mädchen, 26 Jahre, von angenehm.

Aeußern, mit Vermögen, wünſcht ſich mit

gebildeten Herrn zu verheirathen. Offert.
bitte unter M. E. poſtlagernd Eisleben
niederzulegen. (0628
Ein kleiner Grundbeſiger mit Dampf
dreſchmaſchire, 35 Jahre, ev., gebildet,
ſucht paſſende Einheirathung.

Offerten unter Z. 10621 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. [0621

Familien Nachrichten

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden

Mädchens zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 24. Juli 1900.
Dr. Reinhardt und Frau

Doris geb. Mattheis.

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Mädchens

zeigen Freunden und Bekannten hoch
erfreut an

Halle a. S., den 25. Juli 1900.

Albert Rettig u. Frau
Anna geb. Rötscher-

Verlobt: Frl. Antonie v. Cleve mit
Hrn. Oberleutnant Otto e Boſe
(Wieſau--Glogau). Frl. C. Gülcher
mit Hrn. Dr. jur. Richard Glum (Haus
Boetzelaer, Pr.-Appeldorn i. Rheinl.
Flensburg). Ein Eliſabeth Gigas mit
Hrn. Jng. Guſt. Mertens (Blaſewitz).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Wilh.
Laumann mit Frl. Jda Goldmann
(Denua). Hr. Forſt Aſſeſſor Hans
von Trotha mit Gräfin Hedwig
v. d. Schulenburg (Luzern). Hr. Dr.
Jhannes Müller mit Marianne

fiedler (Weißer Hirſch b. DresdenSchlierſee). Hr. Dr. Karl Vögler mii
Frl. Martha Dietel (Zwickau). r.
Hr. jar. Alfred Manigk mit Frl. Frie
Seidelmann rer i. B.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.Aſſeſſor Magnus (Köslin). Hrn. Ludwig
Frhrn. v. Hauff (AltReſſe b. Prenzlin).
Hrn. Paſtor Paul (Michelwitz b. Lucka).
Hrn. Paſtor Tuſche (Dittmannsdorf).

Geſtorben: Hr. Oberſteuerinſpektor
Hugo v. Sixthin (Cranz). Hr. Königl.
Hauptmann Carl v. Uthmann (Berlin).
g5 Joh. Chriſtoph Dahl (Erfurt). Hr.

uguſt Schmidt (RinglebenGebeſcee).
Hr. Königl. Eiſenbahn Betriebsſekretär

r Elſäſſer (Erfurt). Hr. Paſtor

r W Ror ran ren MagdeburgHerrenkrug). h. Eugen Engel
(Wernigerode a. H.). Hr. mir Chriſt.
Kahrs (Wernigerode a.

jahr. 9e gl. Feuilleto
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